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Erſcheint täglich mit Anke 
nahme der Montage und 
Feiertage. 
Abonnementspreis 
für Danzig monatl. 50 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 

den Abholeſtellen und der 
Expeditio „abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlich 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgeld 
1 Mk. 40 Pf. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. 


XV. Jahrgang. 


Das bete Blatt 


gaſſe 4 und den Abholeſtellen. 


bracht. 


handlungen des Abgeordnetenhauſes 


Frage des Achtuhr-Ladenſchluſſes zum Gegenſtand 
einer längeren Ausführung gemacht, i 
verſucht, die unter ſeiner Leitung gefaßten Be- 
ſchlüſſe der Commilfion gegen die pariamentariſche 
und publiciſtiſche Beurtheilung zu vertheidigen. 
Auf die Kritin, welche Kerr v. Rottenburg an den 
im Abgeordnetenhaufe gehaltenen Reden übt, 


wollen wir nicht weiter eingehen. 


möchten wir hervorheben, daß nach unſerer An- 


fibt der Derſuch, die Frage für oder 


die Gegenüberftellung von Gelbithilfe oder Staats- 


hilfe zu begründen, vergeblich iſt. 


Die große Mehrheit des Abgeordnetenhauſes 
hal ſich gegen den zwangsweiſen Schluß der 
Ladengeſchäfte nicht deshalb ausgeſprochen, weil 
fie bie Löſung der Frage, wie der Ueberlaſtung 
von Ladengehilfen abzuhelfen ift, auf dem Wege 
der Selbſthilfe für beſſer und wirkſamer hält. 
Wir ſagen das nicht, weil wir unbedingte Befür- 
worter der Selbſthilfe ſind. Die Selbſthilfe ſetzt 


eine Organiſalion voraus, welche die H 


gebiljen zur Zeit nicht haben und vorausſichtlich 
auch in Zukunft nur in ſehr beſchränktem Um- 
ange haben werden. Kerr v. Rottenburg beruft 

darauf, daß in England die Bemühungen 
einer Geſellſchaft. welche ſich die Beförderung eines 
früheren Ladenſchluſſes zur Kufgabe gemacht hat, 


keinen erheblichen Erfolg gehabt haben. 


anderen Seite aber find die Hamübungen, im 
ı Parlament eine Rei des 


gleichzeitigen Ladenſchluſſes herbeiguführen, bisher 
auch nicht von Erfolg geweſen. Noch in diejer 
Seſſion iſt ein Geſetzvorſchlag gemacht worden, 
die Entſcheidung über die Zeit bes Geſchäftsſchluſſes 
den betheiligten Cadeninhabern zu überlaſſen und 

beftimmen, daß die Gemeindebehörde die 
Schlußftunde feſtzuſetzen hat, wenn drei 


Diertel der Landeninhaber des 


eine ſolche beantragen, mit dem Vorbehalt, 
daß unter der gleichen Dorausſetzung die bejyüg- 
liche Anordnung wieder zurückgenommen werden 
muß. Das Geſetz hat zwar die zweite Leſung 
paſſirt, ift aber dann ad acta gelegt worden. 
und doch würde ein ſolcher Vorſchlag, obgleich 
auch ihm nicht unerhebliche Bedenken gegen- 


überſtehen, entſchieden den Vorzug 


gegenüber dem Dorſchlage der Commiſſion für 
Arbeiterftatiftik,. der über den Kopf der Caben- 
inhaber hinweg für alle Läden — mag es ſich 


Liebeswerben. 


Roman von Gertrud Franhe-Scievelbein. 
92) Nachdruck verboten.] 
Immer ſchneller und leidenſchaftlicher waren 
gegen den Schluß die Worte von Zoshas Lippen 
ehommen, Jetzt ſchwieg fie, jäh abbrechend, als 
fürchte fie, Ulrich zu viel verrathen zu haben von 


dem Zuſtand ihres Innern. 


Und wieder jagte er fih: 2 das denn Liebe, 
t abwägt zwiſchen 
den Rechten der Mutter und des Geliebten? Das 


die fo ſcharf und gemifienha 
Weib [oll Dater und Mutter verlaſſen 


Manne folgen, ſagt das Geſetz, das das menſch · 


liche Herz kennt. 


Und wenn fie nun hingeht und ihr Leben ver ⸗ 


dirbt aus nichtverſtandenem — wenn 


(o bewunderungswürdigem Pflichtgefühl? Es war 
ihm, als ſähe er ſie auf einer ſchroffen Klippe 
und der nächſte Schritt wäre ſicherer Tod. Eine 
heiße Angſt über[lutbete ipn. Wie durfte er ſie 
ſich ſelber üverlaſſen, ohne ein Letztes verſucht zu 


haben! 


„Toska“, ſagte er feſt, „betrügen Sie ſich 
nicht! Sind Sie fiher, jenen — Mann auch ju 


lieben?“ 


„Ach!“ rief fie leidenſchaftlich, „das wußt ich 
ja, daß Sie zweifeln würden! Aber menn mir 
Robert jetzt noch wie ein Fremder erſcheint — 
er ijt ja ein halber Yankee geworden da drüben! 
— ift das nicht die natürlichſte Sache von der 


Melt? Wir müſſen uns freilich von 


einander gewöhnen — äußerlich. Mein Gott, in 
fünf Jahren .. da hat das Leben natürlich an 
uns beiden gemodelt — aber im Herzen..“ 

„Toska!“ ſagte er laut und mit ernſter Miene, 
ihre Hand ergreifend, „bedenken Sie: für Sie 
wäre es geiſtiger Tod, an einen Mann geſchmiedet 
zu ſein, der ſie nicht verſteht. Sie ſchloſſen das 
Bündniß, als Sie noch nichts wußten von dem 


heiligen Zweck der Ehe. Wollen Sie 


lang tragen an einem — Jugendirrthum?“ 


„Darf ich denn immer nur an mich 
rief fie voll Heftigkeit. „Meinen Sie, 


möglich, zu leben mit dem Bewußtſein, ein 
Menſchenglück zertreten zu haben? — Und dann: 
Undank hab' ich von jeher als das verächtliche 


privilegium gemeiner Seelen gehaßt!“ 


„und glauben Sie, Sie, Tos ka. daß Sie jemals 


in Danzig iſt der „Danziger Courier“. 
Er koſtet monatlich nur 20 Pfennig bei 
Abholung von der Expedition, Retterhager- 


30 Pfennig monatlich wird er täglich 
durch unſere Botenfrauen in's Haus ge · 


Der Adhtuhr-Ladenichiuf. 


Der frühere Dorſitzende der Reichscommiſſion 
zür Arbeiterſtatiſtik, Dr. v. Rottenburg, hat die Der- 


Freitag, 22. Mat 


anziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 
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Inſeraten ⸗Aunahme 
Ketterhagergaſſe Rr. 4. 
Die Expedition ift zur Wm» 
nahme von Juſeraten Vor⸗ 
mittags von 8 bis Nach⸗ 
mittags 7 Uhr geöffnet. 
Auswärt. Aunoncen⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg, 
Frankfurt a. M., Stettin, 
Leipzig Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſtein 
und Vogler. R. Steiner, 
S. $. Daube & Ce. 
Guil Kreidner. 
Inſeratenyr für 1 ſpaltige 
geile 20 Big. Bei größer en 
Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


hebt triumpbitenb hervor, baf; die oſtpreußiſche 
Landwirihſchaftsgammer „trotz bes Dotums 
der landwirthſchaftlichen Centralve reine“, 
die wie Andere noch deslaubens ſind, daß die Tranſit⸗ 
läger der Landwirthſchaft Nutzen bringen, mit 
überwältigender Majorität beſchloſſen habe, daß die 
gemiſchten Tranſitläger in den drei Städten 
Danzig, Königsberg und Memel unbedingt auf- 
gehoben werden müßten. Der Graf geht in 
ſeinem Zorn gegen den Handel fogar fomeit, daß 
die Staatsregierung Gutachten über die Wirkungen 
einer ſolchen Mafregel auf die Landwirthſchaft 
nur (! von der Candwirthſchaftskammer, nicht 
von den Borftänden. der Kaufmannſchaft „und 
derartigen Corporationen“ einholen ſolle. Merk. 
würdig war es, daß gegen dieſe Ausführungen 
des Grafen o. Alinkomftröom auch nicht von 
einer einzigen Seite Widerſpruch erhoben 
wurde. Nur der Herr Landwirthſchaftsminiſter 
gab eine kurze Erklärung dahin ab, daß er 
noch nichts darüber ſagen könne. Früher waren 
doch auch die Conſervativen oder die Mehrzahl 
berjelben für Beibehaltung ber gemiſchten Tranſit⸗ 
läger in den Seeſtädten, auch im Intereſſe der 
Landwirihſchaft. die Conſervativen in den Städten 
wenigſtens ſollten doch gegen ſo exorbitanten 
Forderungen Proteſt erheben. 


Es iſt noch gar nicht lange her, daß die Miniſter 
entſchieden für Aufrechterhaltung unſerer ge- 
miſchten Tranſitläger eintraten und es nen 
unſeren Seeſtädten durch Beſeitigung derſelben 
einen empfindlichen Schaden zuzufügen. So ſagte 
der Herr Schatzſecretär Graf Pojadomskn am 
9. März 1894 im Reichstage: 


Ich freue mich, daß der Abg. Graf v. Mirbach 
bereits anerkannt hat, daß die gemiſchten 
Tranſitläger für die Erporthäfen unbedingt 
nothwendig find. Andererſeits läßt fid) aber, 
glaube ich, nicht leugnen, daß Tranſitläger be- 
ſtehen, die eigentlich keine Tranſitwaare führen, 
ſondern die zum Schaden der einheimiſchen 
Production und ihrer Preisbildung lediglich den 
Deckmantel bilden, um den üblichen Zollcredit 
zu erſchleichen, und mithin nichts find als Zoll- 
creditanſtalten. Die Frage wird zur Erwägung 
kommen, ob ſolche Tranſitläger nicht einfach 
zu ſchließen ſind. Ich meine, daß die Nieder- 
. lagen unter amtlichem Mitverſchluß und 
die Tranſitläger - Charakter tragen, lauf 
daß die Waaren ſich in denſelben ſozuſagen 

noch im Auslande befinden, und der Zoll 
von denſelben erſt zu entrichten iſt, wie von 
einer Derbrauchsabgabe, d. h. wenn die Waare 
wirklich in den kleinen Verkehr kommt, ſo daß 
ſich hiernach doch Gründe für den Zollcredit 
anführen laſſen. Aber, m. H., man mag zu 
dieſer Frage ſtehen, wie man will, ſo wird 
man bod den Steuercredit, den alle Jollmaaren 
bekommen, d. f. einen Credit oon 3 Monaten, 
auch dem Getreide auf den gemiſchten £ranfit- 
lägern kaum entziehen können, und menn bes- 
halb dem Gedanken des Herrn Grafen Mirbach 
weitere Folge gegeben werden ſollte, ſo würde 
man die Sache in der Weiſe reguliren müſſen, 
daß auch dem Getreide, das auf die gemiſchten 

Tranſitläger kommt, der dreimonatige Zoll- 

credit zu gute kommt und erſt die Berzinfung 

anfängt nad) Ablauf diejer drei Monate.“ 


nun um große Waarenhäuſer mit Hunderten von 
Gehilfen oder um kleine Geldüfte, in denen der 
Inhaber mit feinen Jamilienangehörigen thätig 
it, handeln — eine unb dieſelde Schlußſtunde 
feſtſetzen will. die großen Geihäfte mit feit- 
itehender Kundſchaft ſchließen ſchon jetzt meiſt zu 
früher Stunde (don mit Rückſicht auf die Höhe 
der Betriebsausgaben; in kleineren Geſchäften 
fallen dieſe nicht ſo ſehr in's Gewicht. Gleich- 
wohl würden die Cadeninhaber auch hier einen 
früheren Schluß vorziehen, wenn mit demſelben 
keine Schädigung des Geſchäfts verbunden wäre. 
der geſetzliche Ladenſchluß würde hier die Inter- 
eſſen der Inhaber ſchädigen, namentlich inſoweit 
fie auf eine flottirende Kundſchaft angewieſen ſind. 
Das größte Bedenken gegen ben Vorſchlag ſußt 
aber darauf, daß alle Ladengeſchäfte, große und 
kleine, über einen Kamm geichoren werden ſollen 
und daß dabei gerade die Ladeninhaber, welche 
die wirihſchaftlich Schwächeren find, am härteſten 
getroffen werden. Und in dieſen kleineren Ge- 
ſchäften ſind vielfach die Gehilfen am wenigſten 
einer geſundheitlichen Schädigung ausgeſetzt. Dor 
allem aber liegt dem Vorſchlage der Commiſſion 
eine Interpretation der einſchlägigen — Be- 
ſtimmung der Gewerbeordnung zu Grunde, die 
unferer Anſicht nach mit der Abſich des Geſetz⸗ 
gebers nicht übereinftimmt. der $ 120 e bezieht 
fid auf ſolche Gewerbe. in welchen durch über- 
mäßige Dauer der täglichen Arbeitszeit die Ge. 
ſundheit der Arbeiter gefährdet wird. Das ge- 
ſammte Kandelsgewerde als ein ſolches anzu- 
(eben, ijt ungerechtfertigt. Wäre die Inter- 
pretation der Commiſſion zutreffend, fo würde 
die Vollmacht dem Bundesrathe thatjählih für 
alle Gewerbebetriebe ertheilt fein, während der 
Reichstag die Feſtſetzung der Maximalarbeitszeit 
für erwachſene Arbeiter nur unter Ausnahme- 
verhältniſſen zulaſſen wollte. Abgeſehen davon, 
daß die Vorſchläge der Commiſſion unpraktifch 
ſind, liegt ihnen eine Ueberſchreitung der dem 
Bundesrathe ertheilten Vollmacht zu Grunde. 
— D — 


Politiſche Tages chau. 


0 anzig, 21. Mai. 
Aufhebung der Tranſitläger und des 
Zolleredits. 


Miquel erklärt: 


güt 


über die 


n der er H. 


Nur das nicht an. 


wider auf demohkratiſche 


anblungs- 


vor, als formale Berftöhe 


Auf der 


das Herrenhaus | hat vorgeſtern bekanntlich 
den Antrag des Grafen Stolberg angenommen. 
die preußiſche Regierung zu erſuchen, beim 
Bundesrath dahin zu wirken, daß der Zollcredit 
für Getreide aufgehoben wird. Bei dieſer Ge- 
legenheit hielt der in letzter zeit mehrfach her- 
vorgetretene Graf v. Klinckowſtröm eine ſehr 
ſcharfe Rede gegen die gemiſchten Tranſitläger in 
Danzig, Königsberg und Memel. 

Graf Klinckowſtröm fieht vor allem in der „Be- 
ſchränkung der ausländiſchen Getreideeinfuhr“ das 
Heil für die Candwirthſchaft. Er glaubt, daß mit der 
Beſeitigung des Zollcredits daſſelbe erreicht wird,. 
wie mit der Beſeitigung der gemiſchten Tranſit⸗ 
läger, „vielleicht in ſchärferer Form“. Wie i 
der Herr Graf die Game in der Ausführung 
denkt, darüber hat er fih eingehender nicht ae- 
äußert, menigftens finden mir in dem febr aus- 
führlichen Bericht der „Kreuntg.“ (augenſcheinlich 
nach dem Stenogramm) nichts. Der Kerr Graf 


Bejirks 


verdienen den. Wir entnehmen dem 


. . ˙’¾: V ENSE ONU RNC ZEND. 

Endlich kehrte er um. In einer Meinjtube der 
Potsdamerſtraße ließ er ſich einen ſchweren 
Burgunder geben, der ihm wie Feuer durch die 
Adern ging. 

Es war ihm um eine gelinde Betäubung zu 
thun. denn feine Phantafie malte ihm mit 
grauſamer Schärfe die Begegnung der beiden, 
Roberts Liebesworte, Toskas bräutliche Kin- 
gebung. Wie weich unb jürlli batte ihr Auge 
geſchimmert, ſo oft ſie von Roberts Treue und 
Geduld geſprochen! 

9! — Es war —! Er hätte den Pokal gegen 
die Wand ſchmettern mögen, daß das rothe 
Traubenblut verſtrömte wie vergoſſenes Menichen- 
blut. Mit einem leiſen Cntfeben vor ſich ſelber 
fühlte er, wie die Beſtie, die in uns allen 
e wach wurde und nach einem Opfer 
echzte. 

Keiner von den fröhlichen Cebemännern, die 
neben ihm unter angeregten Plaudereien über 
Sport, Theater und Politik ihre Gläſer leerten, 
achtete auf den einſamen Trinker in der genftet- 
edte, Dielteiht hatten fie ibn für einen be- 
ſonders raffinirten Schlemmer gehalten, der in 
der Andacht des Genuſſes durch nichts geftört 
werden will. 

Sein Kopf alübte und bie Innere Hitze ſteigerte 
immer von neuem [einen Durft. Wirre, wilde 
Zieberbilder jagten fid) in feinem blutüberfüllten 
Gehirn, — Gedanken, die er nie gedacht, mit 
denen er nichts gemein hatte, ftellten fid als un» 
heimliche Gäfte ein. Er haßte Toska ... heut' 
wurd' es ihm klar! Einen Menihen, der einem 
Leid zufügt, der ſchuld ift, wenn einem das Leben 
zur Qual wird, den haßt man. 9, und auch 
der Haß ſättigt — wie dem in der Wüſte Ver- 
ſchmachtenden ein ehler Trunk noch Wolluſt be- 
reitet, 

Was hat fie mir alles angetban! dachte er und 
ſchlug ihr Schuldbuch auf, Seite für Seite. Don 
ihren erſten kindiſchen Necereien an bis zum 
heutigen Tage. Sie war in ihrer wilden Araft 
und Gelbjtherrlichheit fein Derhangnif geworden. 
Sie hatte jein Gelbftvertrauen, jeinen Muth bar» 
miebergemorjen. Er dachte an die öden Jahre, 
in denen ihm die Welt als eine einzige unermeß · 
liche Stätte des Elends, die Menſchen als eine 
Heerde genuffüchtiger, feller, ferupellofer Egoiſten 
erſchienen waren. — Dann ein paar Wochen be- 
rauſchender Hoffnung — bis hinauf ſu einem 


Frieden finden werden, auch menm Sie klüglich 
warten, bis — Ihre Mutter nichts mehr ver- 
bieten kann?” 

„Ulrich!“ ſchrie (te wie aus iodtwunder Bruft, 
„quälen Sie mich nicht! . . ich. . ich * 
Sie lehnte ſich einen Augenblick an (eine Schulter, 
als verſage ihr die Kraft. Dann richtete fie ſich 
deſto heftiger empor. „!“ rief fie voll Bitter ⸗ 
heit, „wie beredt Sie find . . in eigener Sache! 

Er trat einen Schritt zurück, nun doch wie 
auf's $aupt geſchlagen von dieſem Vorwurf. 

„Gott weiß, Fräulein Toska“, ſagte er halt, 
„daß dabei für mid) vielleicht ein Vortheil ab- 
fallen könnte, daran habe ich in dieſem Augen- 
blick nicht gedacht. Ich hielt es nur für meine 
Piliht, Ihnen meine Bedenken . verzeihen 


n 


und dem 


Sie 

Das flackernde Laternenlicht fiel auf ſein blaffes, 
ſchmales Geſicht. Um (einen Mund waren ein 
paar langgezogene ſcharfe Linien eingegraben. 
und unter dem breiten Schatten des Kutes 
blickten feine Augen ernſt unb traurig in die 
ihren. f 

Sie ſtand ſtumm und ſtarr, als [abe ſie zum 

erften Male die volle, ſelbſtloſe, verzichtende Liebe 
in dieſem Geſicht. Dann ſchüttelte fie langſam 
den Kopf. „Nun bin ich ganz elend“, murmelte 
fie. „Gott helfe mir!“ 
Sie wandte ſich ab und winkte ihm mit ber 
Kand, ihr nicht weiter zu folgen. Er zog grüßend 
den Hut und fab ihr nach, bis fie im Dunkel 
verſchwunden mar, 

Dann war's Ulrich, als müſſe er noch jet ihr 
nachſtürzen, fie an ſich reißen und feftbalten: du 
darſſt nicht! Auch ich habe ein Recht an dich. 
Kraft meiner Liebe — deiner. 

Der Weſtwind jagte heulend die tobte Straße 
hinauf und hinab. Aus der Tiefe der Gärten 
ſchimmerte hinter koſtbaren, Spitzenvorhängen 
trauliches Licht. Man dachte dabei an rothe 
Kaminfeuer, die über weiche Teppiche fteahlen, 
an vornehmbehagliche Plauderminkel, Theetiſche. 
auf denen Kryſtall und Silber blitzt, an 
ariſtokratiſche Männergeſtalten und ſchöne feiden- 
umrauſchte Frauen, denen vielleicht ein kleiner 
Schauer über die zarte Haut lief, wenn der 
Sturm drüben in ben Baummipfeln (ein Suriolo 
8 Ar 

Und Zosha draußen! Die ftolje vom 
Winde aeauft, von Tropfenſchauern überjhüttet! 


aud) nod) 


neuem in 


ihr Leben ſchönen Dinge alle heißen, 


denken?“ 
es ſei mir 


und jeicht verzeiht, hatte er 

Krieg geführt — — wozu? Was galt das? Nichts 

in ihren Augen. Federleicht flog ſeine Schale in 

die Höhe gegen die Berdienfte eines Mannes, an 

dem die „Natur und das Leben“ das Beſte gethan! 
(Foriſetzung folgt.) 


Und am 7. März 1894 hatte der Finanzminifter 


ner. Ich will darauf erwidern, daß die 
Frage der Ausdehnung oder Einſchränkung der 
gemiſchten Tranſitläger allerdings gegenwärtig 
in Erörterung fid befindet. Es hat fich heraus ⸗ 
geſtellt, daß nicht erſt auf Grund neuer Con- 
ceſſionen (hört, hört! rechts), ſondern meiſten⸗ 
theils auf Grund von alter Zeit her beſtehender 
Conceſſionen eine Reihe Tranſitläger bejteben, 
die überhaupt nach dem Auslande nicht expot- 
tiren (hört, hört! rechts), und daß jo aller ⸗ 
dings ein unberechtigter Zollcredit gewährt 
wird, der eine Anregung gewähren kann zum 
ſpeculativen Import ausländiſchen Getreides. 
(Sehr richtig! rechts.) Anderentheils — und 
darin iſt gewiß dem Herrn Abg. Rickert beizu⸗ 
treten — find für gewiſſe Städte, 3. B. für die 
zweifellos auf Export angewieſenen Städte 
Danzig, Königsberg etc, ſolche gemiſchten 
Tranſitläger vollkommen unentbehr- _ 


Es ift doch undenkbar, daß die Minifter nach 
fo kurzer Zeit in einer Frage, welche ble Ermerbs- 
verhältnifje der genannten Städte aufs tiefſte be⸗ 
rührt, ihre wohlerwogene Meinung vollſtändig 
ändern follten! das nehmen wir einſtweilen 


Der Ausgang des ame gegen die focial- 
arteileitung 
bemeift, daß die Schließung der Parteileitung, 
der ſechs Berliner Wahlvereine, der Preß-, Lokal- 
und Agitationscommiſſionen, 
fation der Vertrauensleute, welche die letzte That 
des Miniſters v. Köller geweſen, ein Schlag in's 
Waſſer war. der Gerichtshof hat nur die 
Schließung der Parteileitung und ber Wahlvereine 
des 2, 4, 5. und 6. MWahlkreifes beſtätigt und 
zwar auf Grund der Beſtimmung, welche poli- 
liſchen Dereinen die Verbindung mit einander 
unterfagt, die Thatſache der Verbindung iſt naß 
der Kuffaſſung des Gerichtshofes durch die Ueber ⸗ : 
mittelung oon Geldbeiträgen und die Lieferung 
von Druckſchriften erwieſen. Es liegt alſo nichts 


ſowie der Organi- 


gegen das Dereins- 


niſchen Generalſtabe, 
Heldentod bei Adua 


Tagebuche, bas ber 


mater des Gefallenen publicirt, nad) dem „Berl. 
Tagebl.“ folgende bejonbers markante Stellen: 
„2. Mär; 1895. Die Colonie ijt heute nur noch 


ſchwindelnden Gipfel der  üdieligheit . . . unb 


un 
Da faf; er allein — und fie koſte derweil mit 
einem fremden Manne, heimlich unter dem 
Regenſchirm ... und Reines fühlte, wie ſchwarz 
und kalt und häßlich der Novemberabend war! 
Da (af er, der Thor, und grübelte, ftatt zu 
handeln. Der andere, der Robert, ber war aus 
Amerika herübergekommen, 
Potsdam nach Berlin kommt, wenn man einmal 
Sehnſucht nach ſeinem Liebchen hat. Kein Wunder, 
daß das den 2Deiberlein gefällt, daß das den 
Meiberlein ſchmeichelt ... aud) den beiten, wie 
die Toska eine war. Ja, gerade denen am 
meiſten! Denn das Weib liebt ja doch am Mann 
im lebten Grunde nur die Thatkraft, die Ent- 
ihlofjenheit, das Spielen mit dem Leben, ber 
Gefahr, das tollkühne, freche Zugreifen — mag's 
auch in die Rechte anderer ſein! — Was „Seelen 
gemeinſchaft!“ — Was Gleichheit der Neigungen, 
der Bildung, des Strebens! — „Sein Wiſſen ge- 
nügt mir“ — er ſah noch ihr feines Lächeln bei 
dieſen Worten. Und: „Die Natur und das Leben 
haben das Meiſte an ihm gethan ..“ 
Allerdings — dagegen kam er nicht auf! Er 
hatte, Gott wußte es, unabläſſig an ſich ſelber 
gearbeitet. All ſein Streben war nach innen ge- 
gangen, gegen Feinde, die niemand ahnte und 
kannte als er ſelber. Einem durch ſchwere Krank- 
heit entneroten Körper hatte er unter heißeſten 
Mühen ſeine beſcheidenen wiſſenſchaftlichen Er- 
folge abgerungen. den natürlichen Ehrgeiz eines 
Reichbegabten hatte er unterdrückt: Das ift nichts 
für bid bas ift für Leute mit dicken Nerven, 
mit unvermüftliber Arbe 
kräftigen Ellenbogen und harter Haut! — Wenn 
fein warmes Blut ihn )u jugendlichen Thorheiten 
hatte fortreißen wollen, da hatte es böſe Stunden 
gegeben, bis er's gezwungen. Gegen die allzu 
menſchlichen Regungen des Neides, des Uebel 
wollens, der Selbſtberäucherung und wie die 
die jeder ſich ſo gern 


juſt wie man von 


itskraft, Leute mit 


feinen ftillen ehrlichen 


gefeb, d. b. Uebertretungen. deren ſich bei der 
Nothwendiggkeit einer zuſammenhängenden Orga- 
nifation alle Parteien ſchuldig machen. Der Det- 
1 des Progeffes beweiß nichts gegen bie ſocial- 
demohratifche Partei, deſto mehr aber für ole 
Noihwendigkeit einer durchgreifenden Umge- 
ſtaltung des Vereinsgeſetzes. 


Eine vernichtende Kritik der tigriniſchen 

„Eſelei“. 

viel Schlimmes ift dem General Baratieri und 
der Leitung der erythräiſchen Colonie ſchon nach- 
geſagt worden, aber eine ſo gradezu vernichtende 
Kritik, wie fie das ſoeben erſchienene Tagebuch 
des Hauptmanns vom italie 
Baſſi, enthält, der auch ben 
ftarb, iſt ſelbſt von den ſchärfſten Gegnern der 
Afrikapolitik Italiens bei ben heftigften Debatten 
im italienifhen Parlament nicht geübt mor- 
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eine Kaſerne voll Confuſion und finanzieller Niß⸗ 
wirihſchaft. Baratieri commandirt für ſich, Ari- 
mondi für ſich, und Major Salſa vereinigt in 
feiner Perſon Aemter auf Aemter; es fehlt jede 
einheitliche, confequente Leitung. 

10. April. Jetzt kenne ich die erythrälſche 
Colonie von Grund aus; es iſt ein Haufen 
Steine und Dornengeſtrüpp, woran man jährlich 
8 verſchleudert, zu alleinigen Gunſten 
Derer, bie an der Spitze der Colonie fteben. 

28. April. Die unbedachte Beſetzung von Adua 
hat zur Folge, daß das abeſſyniſche Unabhängig- 
keitsgefühl erwacht und der Bruch mit Menelik, 
der ſich zum Kriege rüſtet, vollſtändig iſt. 

12. Mai. Arimondi und Baratieri bekämpfen 
fib. auf's, Meſſer. Borgeftern kam es zwiſchen 
ihnen auf der Suche nach einem Modus vivendi 
zu einer leidenſchaftlichen Scene. Die politiſchen 
Sebler bier find jo zahllos, daß der Krieg un- 
vermeidlich ift. 

26. Mai. Die Regierung (Crispi) droht, der 
Colonie die Zuſchüſſe zu beſchneiden und äußerſte 
Erſparniſſe einzuführen. Der Gouverneur (Ba- 
ratieri) ſeinerſeits hofft aber dennoch, durch- 
zudringen und kommenden Winter die Eroberung 
flbeffnniens zu beginnen. (11) 

7. Juli. Die Regierung — und ſie hat Recht 
— will hein Geld hergeben. Der Rücktritt 
Baratieris wurde nicht angenommen. Meiner 
Meinung nach wäre Folgendes die beste Löſung: 
Aufgabe des nutzloſen und koſtſpieligen Kaſſala⸗ 
Bereinigung aller Streitkräfte an der abeſſyniſchen 
Grenze, Friedensſchluß mit Menellk unter Rück- 
gabe Aduas. ... Statt deſſen will Baratieri 
immer nur ben , à fonds“. 

4, fuguft. Wir erhalten Telegramme über bie 
entbufiaftijdje Aufnahme Baratieris in der 
Hammer. . .. In ber Abweſenheit des Generals 
geht alles glati; kommt er zurück, fo wird er 
ſich's nicht nehmen lafjen, die Abefinnier von 
neuem zu reizen und womöglich noch ein paar 
weitere Ellen nutzloſen Terrains zu cu. 

81. Auguſt. Je Jünger ich bier le, deſto 
mehr überzeuge 1d) mich von ber grofortigen 
Dummheit (I), bier eine Colonie begründet zu 
haben. Es ift dies eine ſchwere finanzielle Laſt, 
die noch ſchlimme Folgen zeitigen kann. 

7. September. Baratieri und Salſa poſaunen 
in alle Wen hinaus, daß fie nunmehr ganz 
Aethiopien in die Taſche ſtechen und Menelik in 
feinem eigenen Lande gefangen nehmen wollen. (i) 
Es kann ihnen freilich dabei gehen wie Napoleon 
in Rußland. 

27. September. Baratieris Eitelkeit hat in 
Folge der letzten Kundgebungen zugenommen. 
Er bat mit feinem Generalſtabschef abgekartet, 
daß etwas zu geſchehen habe, um die öffentliche 
Meinung zu beeinfluſſen und Lärm zu machen. 
Man wird alſo eine zweite Expedition gegen Man- 
gaſcha in Scene ſetzen, die für nichts und wieder 
nichts ein Milliönchen koſten wird. 

7. Oktober. Wenn Menelik im Dezember kommt, 
ſo kann es uns übel ergehen, und dann gebe ich 
keinen Heller mehr di das Cabinet Crispi. .. . 
Der Gouverneur hofft, mit jeiner Parade Menelik 
einzuſchüchtern, wird aber ſtatt deſſen nur er- 
reichen, daß dieſer deſto mehr auf der Kut iſt. 

10. November. Der Anmarſch Meneliks be- 
Iran [ib und alles giebt meinen men hin Be · 


Das ijt der Anfang vom Ende, und es konnte 


unter den obwaltenden Berpältniffen auch nicht 
anders ſein. Die billigen Lorbeeren von Debra 
Kila haben nur allzu ſchnell ihre Früchte ge- 
tragen, rd ble Unvorbereitung und bie 
Gjelei. () Ih gehe, in den bevorſtehenden 
Schlachten meine Pflicht zu thun.“ 

Der Schreiber hat nur zu richtig die 
Folgen der Unfähigkeit Baratieris prophezeit; 
auch er wurde ein Opfer derselben. Das Echo 
aber, daß dieſe erſchütternden Tagebuchblätter in 
Italien wecken werden, wird nicht verfehlen, 
eine tiefe Wirkung auszuüben. Wenn etwas den 
nalieniſchen Colonialphantaſten die * en zu 
öffnen geeignet ijt, jo find es dieſe den Stempel 
abjoluter Zuverläffigkeit tragenden Mittheilungen. 


Das Urtheil über bie Zranspaal- 
Verſchwörer. 


Pretoria, 21. Mai. Die Entſcheidung über die 
Mitglieder des Reform-Comites bleibt bis nächſte 
Woche in der Schwebe. Inzwiſchen ſind an 


708 ruſſiſche ‚Raiferpaor. 
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Das ruſſiſche Aaiferpaar ift, wle gemeldet, bereits 
im Petrowskipalais in Moskau eingetroffen, mo- 
ſelbſt in feierlicher Weiſe bie Ceremonie ber Arö- 
nung begangen werden foll. Die Feierlichkeiten 
werden ſich über eine ganze Reihe von Tagen, 
und zwar bis zum 9. Juni echen. Das 
Programm ift jetzt befinitio feſigeſtellt: Geſtern 
Donnerstag, jand der feierliche Empfang der 
Seſandten-Deputationen ſtatt, am Sonnabend 
Proclamation des Datums der Krönung, am 
Sonntag Einſegnung bes kaiſerlichen Waffenſaales, 
darauf Truppenrevue. Am Montag werden die 
Krönungs-Inſignien aus dem Waffenſaale in den 
Thronſaal übergeführt. Während der letzten 
drei Tage wird das Halferpaar faſten. Am Mitt- 


Stelle der Todesſtrafe 15 Jahre Gefängniß ange- 
ſetzt worden. Was die übrigen 59 Angeklagten 
anlangt, ſo bleiben 9 ganz ſtraffrei, während die 
Strafen der anderen auf 5 reſp. 3 Monate Ge- 
fängniß gemildert wurden. 

London, 21. Mai. Eine Depeſche des Cap- 
Gouverneurs Robinfon an Chamberlain beſtätigt 
die Meldung der Strafumwandlung der 

Reformiften und fügt hinzu, die 15jährige Ge- 
fängnißſtrafe bedeute nur eine Formalität, deren 
Bollftrekung wenig wahrſcheinlich if. Die Geld- 
ſtrafe wird aufrecht erhalten. Die Verbannung 
wird aufgehoben, falls die Betreffenden ihr 
Ehrenwort geben, ſich in Zukunft nicht in die 
inneren Angelegenheiten Transvaals zu miſchen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 21. Mai. Der „Köln. Volksztg.“ geht 
von befier Seite die Mittheilung zu, in Berliner; 
Regierungskreiſen werde der Umſtand lebhaft 
beſprochen, daß Präfident Faure das Tele- 
gramm des Kaiſers wegen des Eiſenbahn⸗ 
unglücks in Algier erſt dem ruſſiſchen Bot- 
ſchafter Baron Mohrenheim gezeigt habe. Dieſer 
habe ſodann nach Petersburg telegraphirt und 
dem Zaren anheimgegeben, eine ähnliche 25 
an den Präſidenten zu ſenden. Erſt nach 48 
Stunden [ei dieſe eingetroffen, worauf fie zu- 
ſammen mit der des deutſchen Kaiſers veröffent- 
licht worden ſei. Als Gegenleiſtung überbrachte 
Baron Mohrenheim dem Präſidenten die Ge- 
nebmigung, die Kaiſerin-⸗Wittwe an der Grenze 
zu empfangen und zu geleiten. 

* Berlin, 20. Mai. Während der diesjährigen 
Kaiſermanöver [oll ein Parteigängercorps ge- 
bildet werden, dem außerordentlich ſchwierige und 
weitgehende Aufgaben zufallen werden. Es wird 
ſich hierbei namentlich um kühne Streiſpartien 
handeln, und der Tendenz dieſes Streif- oder 
Parteigängercorps entſprechend, wird jeder 
taktiſche Schlag, ben es plant und ausführt, den 
Charakter eines Ueberfalls tragen. Naturgemäß 
werden von Mann und Roß große Leiſtungen 
gefordert werden, und ſoll beſonders der Führer 
eine Persönlichkeit von ganz hervorragender 
Intelligenz ſein; denn nicht allein das Pferd, 
ſondern auch die Feder wird eine febr weſentliche 
Rolle ſpielen, indem fle bas, was erfahren wurde, 
dem Obercommando und den Nachbarn in klarer 
und erſchöpfender Weiſe zur Kenntniß bringt. 
Im nächſten Kriege werden die Parteigänger 
überhaupt eine große Rolle [pielen, weil die 
mächtigen und doch jo empfindlichen Communica- 
tionsmittel der Neuzeit denſelben mehr als früher 
ein dankbares Feld der Thätigkeit im Rücken des 
Feindes bieten. 

Berlin, 21. Mai. Das Landgericht hat koften- 
gras die Reviſion der drei Angeklagten 

eiſche, Hillert, Tſcheunert, welche wegen Dieb- 

ſtahls des „Armee-Verordnungsblatts“ mit 
I kaiſerlichen Gnadenerlaß zu 6, bezw. 3, 
bezw. 1 Monat Gefängniß verurtheilt waren, 
verworfen. 

— das Herrenhaus 8 am Mittwoch 
nach der Annahme des Kichtergeſetzes den Ge[eb- 
entwurf über die Umzugshoſten der Regierungs- 
baumeiſter und lehnte ſodann einſtimmig die 
Novelle zum Geſetz betreffend gemeinſchaftliche 
Holzungen ab. 

Der Termin der nächſten Sitzung ift unbe- 
ſtimmt. 

* frganifation des Handwerks. Ueber den 
Entwurf zur Organiſation des Handwerks, der be- 
kanntlich in der nächſten Seſſion dem Reichstage 
zugehen ſoll, machte auf dem Schmiedetag in 
Bochum Regierungsaſſeſſor Hoffmann als Vertreter 
des Kandelsminiſters einige weitere Mittheilungen. 
Er beſtätigte, daß bie Innungsverbände als facul- 
tative Einrichtung in die Organiſation eingefügt 
worden find, doch werde eine theilweiſe Verſchie⸗ 
bung ihrer heutigen Stellung eintreten. So werde 
in Zukunft beiſpielsweiſe die Regelung des Lehr- 
lingsweſens ausſchließlich Sache der Handwerker- 
kammern ſein. Es falle demzufolge dieſe Befugniß 
für bie Innungsverbände fort, auch da, wo [le 
ſie früher beſeſſen haben; dagegen werden die 
übrigen Befugniſſe der Verbände beſtehen bleiben, 
ja ſtiellenweiſe noch erweitert werden. Ebenſo 
dürfe als ſicher angenommen werden, daß an der 
Stellung der Derbände in der neuen Organiſation 
auch von dem Staatsminiſterium nicht gerührt 
werden wird. 

* Paſtor Nauh aus Clabor ift am Montag 
verhaftet worden. Es ſollte bei ihm eine Reviſion 
der Kirchenkaſſen ſtattfinden. Darauf theilte 
— . .,. AA Ml ̃ĩ . ——— ͤK— dem Superintendenten mit, daß die an- 


woch, 26. d. M., wird dann die Krönung ſelbſt 
vollzogen, woran [id das Banket im alten 
Zarenſaale für die fremden Fürſten ſchließt; 
Abends findet eine glänzende Illumination ſtatt. 

Da ſich das allgemeine Intereſſe in dieſen Tagen 
dem ruſſiſchen Herrſcherpaare bejonbers zuwendet, 
werden unſeren Leſern beiſtehende Porträt- 
zeichnungen deſſelben, nach den neueſten ruſſiſchen 
Originalaufnahmen angefertigt, willkommen ſein. 
Vom deutſchen Kaiſerhauſe nimmt bekanntlich 
Prinz Heinrich an der Krönungsfeier Theil. 

Bald nad den Krönungsfelerlichkeiten wird 
dem Vernehmen nach das ruſſiſche Kai — die 
nabe von Wien, Darmſtadi, Berlin un 

nopel deſuchen. 


geſagte Reviſion nicht eintreten könne, da er die 
Kirchenkaſſe um 35000 Mk. zu ſeinem Nutzen 
betrogen habe. Auf Bericht des Superintendenten 
beim Conſiſtorium in Stettin erfolgte die jo- 
fortige Amtseniſetzung des Rauh. 
Breslau, 21. Mai. Der Kusſtand der Maurer 
und Bauhilfsarbeiter ift beendet. Für die Maurer 
ift die Normalarbeitszeit von 11 auf 10½ Stunden 
herabgeſetzt. der Stundenlohn iſt auf 38 Pf. 
erhöht. Die Bauhilfs arbeiter erhalten 8 Pf. Lohn- 
erhöhung pro Stunde. 
Elberfeld, 20. Mai. In einer Verſammlung 
von Chriſtlich-Socialen tbeilte Dr. Burckhardt 
bei Gelegenheit eines Vortrages über das Kaiſer- 
telegramm an Hinzpeier und die Chriſtlich- 
Socialen mit, daß die Partei zur Zeit, als der 
„Dorwärts“ gegründet wurde, von der Regierung 
materiell unterſtützt worden fei. Der Regierungs- 
präfident habe damals erhebliche Mittel zur Ver- 
fügung geſtellt. 

Italien. 


Rom, 20. Mai. Die „Gazeta Piemonteſe“ ver- 
öffentlicht heute ein Interview ihres afrikaniſchen 
Correſpondenten mit dem von der engliſchen Re- 
gierung nach Erythraea delegirten Oberſt Slade. 
Der Oberſt theilte mit, er werde ſich mit einem 
engliſchen Ingenieur nach Kaſſala begeben, um 
Pläne für den Bau einer Eiſenbahn von Kaſſala 
nach Maſſaua zu entwerfen, durch welche der 
Handel bes Sudans nach Erythraea gelenkt werden 
ſolle. die Koſten für den Bau der Bahn ſeien 
auf 38 Millionen Lire veranſchlagt. Das Kapital 
ſei ausſchließlich engliſch. 

Rom, 21. Mai. Die „Tribuna“ meldet aus 
Maſſaua: Die Gefangenen, einſchließlich Major 
Salſa, wurden am 18. d. ausgeliefert. Unter 
denſelben befinden [id Oberft Nava, 1 Haupt- 
mann und 3 Lieutenants neben 88 Unteroffizieren 
und Soldaten. 

Das Fort Adigrat wurde nach Unbrauchbar- 
machung des italieniſchen Kriegsmaterials den 
Abefiyniern übergeben, Die Operationen werden 
als beendet angeſehen. 


Coloniales. 


Berlin, 21. Mai. (Tel.) Die , Colonial-Cor- 
reſpondenz“ meldet: die Goldfunde in Dft- 
afrika mehren ſich. Nachdem im letzten Jahre 
bereits Gold am Pangani entdeckt war, das fid) 
nach genauerer Unterſuchung allerdings als nicht 
abbauwürdig erwies, kommt jetzt die Nachricht 
von der Enideckung von Quarzgold ſüdlich vom 
Bictoria-Gee. Dort hat ein deutſcher Proſpector, 
welcher vorher in Transvaal gelebt hat, Gold ge- 
funden und es wäre vielleicht angebracht, wenn 
man das in Frage kommende Gebiet geologiſch 
unterſuchen ließe. 

* Gefechte in Gübmejta[riha. 
Capſtädter Drahtmeldung der „Central News“, 
die der „Doſſ. 31g.“ aus London übermittelt 
wird, fanden in Damaraland (Südweſtafrika) 
weitere Kämpfe zwiſchen den Deutihen und den 
Eingeborenen ſtalt. die beiderſeitigen Verluſte 
fino angeblich bedeutend. 


Danziger fohalaetiue, 
Danzig, 21. Mai. 
Wetterausſichten für Freitag, 22. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Schön, warm. epp zum, 


y Bürgermeiſter-Wahl. Bei der heute Nach- 
mittags von der Stadtoerordneten-Derſammlung 
vollzogenen Wahl eines neuen Erſten Bürger- 
meiſters der Stadt Danzig auf 12 Jahre erhielten 
die Herren Regierungsrath Delbrück 35 Stimmen, 
Bürgermeiſter Trampe 16 Summen. Kerr 
Negierungsrath Delbrück zu Danzig iſt [o- 
mit gewählt. 


* 

*Der Kaiſer in Pröhelwih. Zu aeftern 
Nachmittag war, wie ſchon gemeldet, die Kapelle 
des 1. Leibhuſaren-Regiments aus Danzig tele- 
graphiſch nach prökelwitz berufen, fie gab dort 
im Schloßgarten ein Concert, welches bis gegen 
Abend dauerte. Auch ber Kerr commandirende 
General v. Lentze war zur Tafel befohlen und in 
Prökelwitz eingetroffen. Während des Concerts 
bewegte ſich der Kaiſer im Garten, mit den Gäſten 
ſich unterhaltend. um 6 Uhr fuhr der Kaiſer 
wieder in den Wald. Bis jetzt ſind vom Kaiſer 
12 Rehböcke geſchoſſen worden. 


* 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Frankfurt a. M., 21. Mai. (Tel.) Clara 
Schumann, die heiß geliebte Gattin Robert 
Schumanns, iſt heute hier im 75. Lebensjahre 


geftorben. 

Sie war die Tochter bes Klavierpädagogen 
Friedrich Wiecks, des Lehrers Schumanns, und 
genoß ſchon als Kind den Ruf einer genialen 
Pianiſtin. Robert Schumann, der bereits zu jener 
Zeit eine tiefe Neigung für das Mädchen gefaßt 
hatte, vom Dater aber abgewieſen wurde, führte 
ſie 1840 nach dreijährigem Kampfe gegen den 
Willen bes Baters als Gattin heim und damit 
begann die fruchtbarſte und ſchönſte Periode 
ſeines Lebens und Wirkens. In dem ſonnigen 
jungen Eheglück an der Seite ſeiner lieben Clara 
Cant er [eine ſchönſten Lieder, die Cyklen von 
Compoſitionen Rückert ' ſcher, Chamiſſo'ſcher, Heine⸗ 
ſcher ge Eichendorff'ſcher, Kerner'ſcher Dichtungen, 
an deren einzelnen ſich auch Clara ſchöpferiſch mit 
betheiligte, feine beliebteſten friſcheſten Kammer- 
muſikwerke und ſeine erſte Symphonie. Clara 
harrte an der Seite des Gatten treu aus, als 
dieſen das Unglück der HGeiſtesumnachtung traf, 
und nahm nach feinem Tode ihre Birtuofenlauf- 
bahn wieder auf, um ſo für ihre Kinder zu 
forgen. Seit 1878 lebte fie als Lehrerin am Con- 
jervatorium zu Frankfurt a. M. 


— — — 
Bunte Chronik. 
Der Goldregen in Moskau. 


die Krönung, ſo rechnet man, wird eine 
Million Fremder nach Moskau führen. Der Hof 
Dat zur Beſtreitung der Krönungskoſten 16 Mill. 
beſtimmt; 44 Millionen verausgaben die Städte 
und Deputationen Rußlands. Alles in allem 
dürfte die Krönung 150 Millionen Rubel in 
Moskau in's Rollen bringen. So hoch ſchätzen 

die Banken die Summe, zum Theil auf Grund 
der Creditbriefe, die bei —.— einliefen. Es ſind 
manche don enormer Höhe unter dieſen. Ci- 


Nach einer 


* Herr Generallieutenant v. Treskow hat 
geſtern Vormittag unſere Stadt verlaſſen, um 
einen mehrwöchigen Urlaub anzutreten. Vor- 
geſtern wurde auf der Parole der Urlaub be- 
kannt gegeben und geſtern verabſchiedete ſich der 
General von den anweſenden Offizieren bei der 
Mittagsparole. Ob der General, der ſich als 
Commandant unſerer Stadt ſowohl beim Militär 
wie der Bürgerſchaft allſeitige Zuneigung und 
Verehrung erworben hat, noch vor ſeinem zu 
Ende dieſes Jahres beabſichtigten Uebertritt in 
ben Ruheftand bier feinen Dienft wieder antreten 
wird, hängt zur Zeit noch von feinem Gefund- 
heitszuſtande ab. 


der Nes ara v. Holwede 
hat einen längeren Urlaub angetreten und wird 
während [einer Abmejenheit von Herrn Ober- 
Regierungsrat) Rahtlev und im Bezirksausſchuß 
von Herren Verwaltungsgerichts-Director Döhring 
vertreten werden. : 

* Bataillons - XOT TR Mit klingendem 
Spiel rückte das 1. Bataillon des Infanterie- 
Regiments Nr. 128 heute vom Bataillons-Exerciren 
auf dem großen Exercirplatze in die Garniſon 
zurück. E 


: Shiehübung. Das vierte Bataillon des 
Grenadierregiments König Friedrich I. kehrte 
geſtern nach beendeter Schießübung in Kammer- 
ſtein von dort bier her zurück. 

* 

= Rabbinerwahl. Zum Rabbiner an der 
hieſigen Synagoge, an Dr. Werners Stelle, die 
nur commiſſariſch beſetzt war, iſt 
jüdiſchen Geſammt - Gemeinbeper- 
tretung einſtimmig Herr Ddr. Blumenthal 
aus Frankfurt a. O., der dort ſeit drei 
Jahren als Rabbiner verdienfivoll wirkt und 
den Ruf eines bedeutenden Kanzelredners genießt, 
gewählt worden. Nach einer Notiz der „Frankf. 
Oder-3ig.“ über das Scheiden des Herrn Dr, 
Blumenthal von dort darf man annehmen, daß 
derſelbe dem Rufe, nad Danzig. folgen wird. 


* Weſtpreuß . Feuermehrtag. Zür die Be- 
ſucher des am 24. und 25. Mai d. J. in Zoppot 
ſtattfindenden 16. weſtpreußiſchen Feuerwehrtages 
werden an jedem dieſer beiden Tage auf ſämmt- 
lichen Bahnhöfen und Halteſtellen der unten be- 
zeichneten Strechen zu den daneben genannten 
Zügen Rückfahrkarten zweiter und dritter Klaſſe 
nach Zoppot mit dreitägiger Giltigkeitsdauer zum 
einfachen Jahrpreiſe ausgegeben werden: 

Strecken Neuſtadt- Zoppot zu den Zügen ab 
Neuſtadt 7,56 Morgens und 5,40 Nachm.; Lang- 
fuhr-Zoppot ab Langfuhr 10,37 Morgens und 

6,37 Nachm.; Carthaus-Prauſt ab Carthaus 5,06 
Morgens und 11,30 Vorm.; Berent- Hohenjtein 
ab Berent 4,10 Morgens und 11,07 Borm.; 
Ziegenhof - Gimonsdorf ab Tiegenhof 6,16 Mor- 
gens und 1,14 Nachm.; Krojanke - Dirſchau ab 
Krojanke 4,15 Morgens und 8,08Dorm.; Hammer- 
ſtein-Konitz ab Kammerſtein 6,44 Morgens; 
Konitz-Laskowitz ab Konitz 5,00 Morgens 
und ab Tuchel 8,45 Dorm,; Graudenz- 
Laskowitz ab Graudenz 6,15 Morgens und 12,55 
Nachm.; Kornatowo-Graudenz- Marienburg ab 
Kornatowo 7,50 Morgens unb 11,58 Dotm.; 
Culm-Kornatowo ab Culm 5,43 Morgens und 
9,30 Borm.; Leſſen⸗Garnſee ab Leſſen 7,40 Morg. 
und 12, 33 Nachm.; 
Oraudenz ab Lautenburg 5,39 Morgens; Zeres- 
pol-Caskowitz-Dirſchau ab Terespol 7,09 Morgens 
unb 2,45 Nachm.; Schwetz Terespol ab Schwetz 
6,45 Morgens und 1,45 Nachm.; Elbing-Dirſchau- 
Danzig ab Elbing 7,25 Morgens und 3,19 Nachm. 
und ab Dirſchau 4,50 Nachm.; Neufahrwaſſer-Danzig 
ab Neufahrwaſſer 10,10 Dorm. und 5,10 Nachm. 


Raiffeifen-Berband. Die hiefige Xaiffeifen- 
Filiale hat in Gemeinſchaft mit der hieſigen Land- 
wirthſchaftskammer beſchloſſen, eine Ausſtellungs 
und DBerkaufshalle für landwirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe zu errichten und ju 
dieſem Zwecke ein Grundſtück vor dem Olivaer 
Thor angekauft, auf dem mit dem Bau der Halle 
demnächſt begonnen werden fott. 


*Geſellſchaft für Rettung Schiffbrüchiger. 
Der hiefige Bezirksverein der genannten Geſell⸗ 
ſchaft wird feine Jahres- Derſammlung zur Er- 
ledigung ſeiner geſchäftlichen Angelegenheiten am 

T. Mai, Nachmittags, im Conferenzimmer des 
Dorfteheramts der Kauſmannſchaft abhalten. Am 


————— ————————ÁÉ"eunge idang it für eine Million Rubel be, -Zihang ift für eine Million Rubel be- 
glaubigt; der franzöſiſche Botſchafter Graf 
Montebello hat einen Creditbrief bei der 
hieſigen Filiale des Crédit Lyonnais für eine un⸗ 
begrenzte Summe; einzelne 200009 Würdenträger 
haben Anweiſungen auf 200000 3rancs; eine 
ähnliche Höhe erreicht der Creditbrief des Prinzen 
Liechtenſtein, der für 47000 Rubel und 150 000 
Francs beglaubigt ijt Beſcheidener find die 
deutſchen Fürſten dotirt, ſo Prinz Georg von 
Sachſen mit 35 000, der Prinz von Baden mit 
20 000 Rubeln. dieſe Summen laſſen auf den 
Reichthum ſchließen, der fid) anſchickt, fid) über 
Moskau auszuſchütten. 


Rund um die Welt in fünfzig Minuten. 

Auf der Elektriſchen Ausftellung, die zur Zeit 
in Newnork ſtattfindet, wurde am verfloſſenen 
Sonnabend ein Telegramm rund um die Erde 
geſchicht. das Telegramm, lautend: „Gott erſchuf 
die Schätze der Natur, und die Wiſſenſchaft benützt 
die elektriſche Kraft zum Ruhm der Nationen und 
zum Frieden der Welt“, wurde vom Präſidenten 
der telegraphiſchen Abtheilung, Gandler, der auf 
der einen Seite des Tiſches in der Ausſtellung 
fofi, abgeſandt; auf der anderen Seite des Tiſches 
ſaß Ediſon, um daſſelbe nach bon Weltreiſe in 
Empfang zu nehmen. Um 8.34 Uhr ging die 
Meldung über Chicago, Los Angelos, San 
Franzisco, von dort nach Vancouver, Winnigen, 
Montreal, Canſo, London, wo es nach U Minuten 
antraf. Von dort gings dann weiter über 
Liſſabon, Gibraltar, Malta, Alexandria, Suez, 
Bombay, Madras, Singapore, Shanghai, Naga- 
[ahi und Tokio, um endlich fünßig Minuten nach 
ber Abjendung von Ediſon am Kusſtellungstiſch 
in Empfang genommen zu werden. Dies iſt die 
ſchnellſte Beförderung, die jemals mittels des 
internationalen Telegraphen vor ſich . 
Die Koſten des Telegramms betrugen 152 Doll. 


Cautenburg-Jablonowo⸗ 


Tage darauf beginnt dann bie Jahresverfamm- 
lung der deutſchen Geſammtgeſellſchaft für Rettung 
Schiffbrüchiger, welche diesmal in Danzig tagt 
und am 29. und 30. Mai ihre Hauptverſamm- 
lungen abhält. An dieſelben wird ſich am 31. Mai 
ein Ausflug nach Marienburg anſchließen und 
am 1. Juni findet bekanntlich in Königsberg die 
Jahres-Derſammlung der See-Berufsgenoſſenſchaft 
ſtatt. » - * 

* Allgemeine Ausftellung. Betreten wir die 
Haupthalle ber Ausſtellung, fo fallen unſere Blicke 
zunächſt auf die Collection der Firma Benno 
Schenk in Breslau, Fabrik für Wäſche-Aus⸗ 
ftattungen und Kunſtſtickereien. Die ausgeſtellten 
Gegenſtände ſind in einem umfangreichen, durch 
thurmartige Ausbauten und Statuetten ge- 
ſchmückten Schranke untergebracht, in welchem 
ſie ſich den Beſchauern ſehr gut präſentiren. 
Rechis befindet ſich ein mit Dresdener Spitzen 
verzierter Plumeau, deſſen zierliche, feine und ge- 
lungene Handſtickerei bei den beſuchenden Damen 
die höchſte Anerkennung findet. In der Mitte 
finden wir das Allianzwappen unſerer Kaiſerin, 
deſſen Ausführung in farbiger Kunſtſtickerei zu dem 
Beſten gehört, was die Ausſtellung bietet. Dieſer 
Stickerei ebenbürtig ift ein Milieu von ſechs farbigen 
Servietten, für welche ein Preis von 600 Mk. gefordert 
wird. In dem Aufbau zur linken Hand find 
Damenwäſche-Artikel ausgeſtellt, deren ſaubere 
und geſchmackvolle Ausführung den Beifall der 
Frauenwelt findet. Links vom Eingange ſtoßen wir 
auf ein Spind, weiches die flusftellung des Herrn 
Emil Klötzky von hier enthält. Wir bemerken 
hier das Univerſalkopfwaſſer, welches in kurzer 
Zeit eine große Derbreitung gefunden hat und 
auf mehreren Ausſtellungen mit Preiſen bedacht 
worden ift. Ferner find verſchiedene Haararbeiten, 
darunter auch gelungene Stirnfriſetts für Damen 
ausgeſtellt, die fid) fämmtlich durch ſorgfältige 
Arbeit auszeichnen. Rechts von der Thüre finden 
wir einen eigenartigen Stoff, auf welchen die 
mechaniſche Wollenweberei von Kurzhals u. 
Wellhauſen in Greiz vor kurzem ein Patent 
erhalten hat. Das Gewebe ift porös und ähnelt 
in feinem Ausſehen dem ſogen. Gongtef- 
ſtoff. Wenn man die einzelnen Fäden durch 
ein ſtarkes Vergrößerungsglas betrachtet, (o kann 
man leicht unterſcheiden, daß der Jaden aus 
Wolle-, Baummolle- und Leinengeſpinſten zu- 
ſammengedreht ift. Nach Angabe der Sabrihanten 
foll der Stoff nicht einſpringen und verfilzen, 
febr haltbar ſein, fid) leicht waſchen laſſen, den 
Körper warm halten, ohne ihn zu erhitzen und 
ihn ſtets trocken halten. In der Nachbarſchaft 
hat die Firma Gehrt u. Claaſſen von hier eine 
Collection wollener Waaren eigener Fabrikation 
ausgeſtellt, deren gute Beſchaſſenheit ſeit langer 
Zeit ſchon anerkannt ijt. Recht ſtattlich präfentirt 
fih die Ausftellung des Großkaufmanns 
W. demin aus Reval, deſſen treffliche 
Sijdjconferoen — ſchon durch manche Preiſe 
auf deutſchen Ausſtellungen ausgezeichnet wor- 
den ſind und auch hier Anerkennung finden. 
Neben den Ziſchen haben die Speiſe⸗ 
fäfte der Rübenfaftfabrik von Wil. Strohe in 
Zörbig (Prov. Sachſen) ihren Platz gefunden. In 
ihrer Heimath find dieſe wohlſchmeckenden unb 
billigen Säfte, die aus den beſten Zuckerrüben 
gewonnen werden, längſt bekannt und beliebt, ſie 
werden dort von Erwachſenen und Kindern gern 
genoſſen. Wie es ſcheint, werden ſich dieſe 
Fabrikate auch bel uns einbürgern. RR 


* 

* Meitpreuhiiche Gemwerbe-Ausftellung in 
Grauden;. In der letzten Sitzung des Gefammt- 
comités wurden die Grundzüge für die Cr- 
öffnungsfeier am 14. Juni feftgeftellt. Das Pro- 
gramm [ol dem Herrn Oberpräfidenten zur 
Genehmigung vorgelegt werden. Mit ber Feier 
ſoll die Eröffnung der Straßenbahn vereinigt 
werden. Die erſte Fahrt joll in feierlicher Weiſe 
vom Bahnhof nach dem „Tivoli“ ſtattfinden; im 
erſten Wagen ſollen der Oberpräſident, der 
Regierungspräfident, die anderen Mitglieder bes 
Ehrencomites, der Erſte Bürgermeiſter, die Bahn- 
inhaber, im zweiten die Comitémitglieder u. a. 
fahren. Nach der Ankunft im „Tivoli“ wird ein 
einfaches 3rübftüdr eingenommen. Dann folgt 
die Eröffnungsfeier, zu der u. a. die Innungs- 
vorſtände mit den Innungsfahnen eingeladen 
werden ſollen, mit Geſang der Lieder- 
tafel, Begrüßung ſeitens des geſchäfts- 
führenden Ausſchuſſes, Eröffnungsrede des Herrn 
Oberpräſidenten, umgang durch die Aus- 
ftellung. Daran fließt fid) das Feftmahl, zu dem 
die Behörden der Provinz, die Landräthe der 
Kreiſe und die Bürgermeiſter der Städte, welche 
fib am Garantiefonds ber Ausſtellung betheiligt 
haben, bas Ehrencomite, das Comité, die Spitzen 
der Militärbehörden und der ſonſtigen Behörden 
u. ſ. w. beſonders eingeladen werden ſollen. 
Auch Damen können am Fefimahl Theil nehmen. 
Es wurde dann über bie Finanzlage berichtet. 
Es hat ſich herausgeſtellt, daß mit dem früher 
aufgeſtellten Etat nicht auszukommen iſt. Die 
Ausgaben betragen 57 200 Mk. An Einahmen 
ſtehen zur Verfügung an Platzmiethe 12 000 Mk., 
Ertrag der Lotterie 10000 Mk., von der Provinz 
5000, den Kreiſen und Städten 4000, Pacht vom 


Reftaurateur Herrn Engl 3000 Mk., in 
Summa 34000 Mk.; der Reſt muß durch 
die Eintrittsgelder gedechtk werden. Hinzu 


kommen noch bie Koſten der Hunde- Kusſtellung 
mit 8770 Mk., bie vorausſichtlich durch die Ein- 
nahmen gedeckt werden. Da dle Ausſtellung 
einen größeren Umfang angenommen hat, als 
urſprünglich angenommen wurde, wurde be- 
ſchloſſen, noch von der Regierung einen Zuſchuß 
zu erbitten, beſonders da die Platzmiethe mit 
Nückſicht auf die Förderung des Kleingewerbes 
ſehr niedrig bemeſſen iſt, und auch diejenigen 
Städte und Kreiſe, aus denen fid) Ausſteller ge- 
meldet haben, und die Zuſchüſſe bisher nicht ge- 
leiſtet und fid) an dem Garantiefonds nicht be- 
theiligt haben, um Zuſchüſſe und um Betbeiligung 
am Garantiefonds zu erſuchen. Die Eintritis- 
preije für die Ausftellung find wie folgt feft- 
geſetzt: Dauerkarten 6 Mk., für die zweite Perſon 
einer Familie 4 Mk., für die dritte 2 und für alle 
übrigen mit Einſchluß der Dienftboten zu 1 Mh. 
Ausfteller erhalten Dauerkarten gratis, ihre 
Samilienmitalieber zahlen dann 4 bezw. 2 und 
1 Mk. Auswärtige Damen als Ausſtellerinnen 
von Damenarbeiten erhalten Dauerkarten zu 
3 Mk., hieſige Damen für 5 Mk. Ausſteller, bie 
weniger als 5 Mark Platzmiethe zahlen, haben 
für Dauerkarten ſo viel zuzuzahlen, bis der 
Nindeſtbetrag von 5 Mk. erreicht iſt. Der Ein ⸗ 
trittspreis beträgt 50 Pf., der Preis der Dauer- 
karte für einen Tag, die beliebig häufigem 
ein- und Austrin den Tag berechtigt 75 Di. 


hat. 


der Dauerkarten für die Inhaber von Rüdfahr- 
karten für deren Giltigkeitsdauer 1 Mk. Der 
Garantiefonds hat die Höhe von 54 000 Mk. er- 
reicht, iſt aber noch nicht abgeſchloſſen. Wegen 
ber Ablaſſung von Extrazügen an geeigneten 
Tagen von mehreren Orten der Provinz werden 
rechtzeitig Anträge geſtellt werden. So ſoll die 
Eiſenbahn-Direction Danzig gebeten werden, am 
14, Juni, dem Eröffnungstage, von Danzig aus 
über Dirſchau und Marienburg einen Extrazug 
nach Graudenz abzulaſſen, der eiwa um 10¼ Uhr 
Vormittags hier ankommen foll. 

* * 


* La 

* Allgemeine deutſche Penſionsanſtalt für 
Lehrerinnen und Erzieherinnen. dem ſoeben 
erſchienenen Jahresbericht für das Jahr 1895 
entnehmen wir folgende Angaben: 

Bon den am Schluſſe des Jahres 1894 der Penfions- 
anſtalt angehörenden 2849 Mitgliedern ſind im Laufe 
des Jahres, des 20. ihres Beſtehens, geſtorben 20, 
freiwillig ausgeſchieden 24, in der Mitgliederliſte wegen 
Unterlaſſung der Beitragszahlungen gelöſcht 3, im 
ganzen 47, dagegen ſind neu eingetreten 158, ſo daß 
die Zahl der Mitglieder am 31. Dezember 1895 fid) 
beläuft auf 2960. Bon dieſen 2960 Mitgliedern beziehen 
Penſion 425 mit zujammen jährlich 116 294,32 Mk. 
und außerdem beſtehen im ganzen 2951 Berfiherungen 
mit einem Gejammtbetrage von 946950 Mk. ver- 
fiherter Penſionen. die Zunahme des Vermögens 
betrug 443 102 Mk., daju das Vermögen aus dem 
Vorjahre 4 782 144 Mh., giebt einen Vermögensbeſtand 
von 5225246 Mk. Bon dem Vermögen entfallen auf 
den ausſchließlich zur Beſtreitung der verſicherten 
Penfionen beſtimmten Penfionsfonds 4 761394 Mk. 
auf den Hilfsfonds 463 Mk. Einmalige Beihilfen 
ſind in 60 Fällen gewährt worden im ganzen 
3580,80 Mz.; außerdem find. in 35 Fällen 
Beitragserlaſſe auf ein oder mehrere Diertel- 
jahre bewilligt und die entſprechenden Summen aus 
dem Hilfsfonds gedeckt worden — im Betrage von 
1496,30 Mk. Dazu treten 169 fortlaufende Beitrags. 
erlaffe aus der Großmann'ſchen Stiftung mit 3104,60 
Mk. Demnach find im ganzen 8481,70 Mk. zu Unter- 
ſtützungen verausgabt worden, und daran ſind betheiligt 
264 Mitglieder. Wenn auch bieje Summe gegen das 
Vorjahr um etwas jurückbleibt, weil die Verwaltung in 
Kückſichtnahme auf den zur Zeit geringeren Zinsertrag 
der Kapitalien der Anſtalt darauf Bedacht nehmen 
muß, den Hilfsfonds nicht zu ſehr in Anſpruch b 
nehmen, um denſelben thunlichſt hoch zu erhalten, fo 
hat fid) doch andererſeits ein Ausgleich dadurch er- 
möglichen laſſen, daß der Miniſter der geift- 
lichen etc. Angelegenheiten auf Befürwortung des 
Central-Derwaltungsausſchuſſes 28 Mitgliedern der 
Penſionsanſtalt außerordentliche Unterſtützungen im 
Geſammtbetrage von 2490 Mk. bewilligt hat. 
Gefuhe um Aufnahme in bie Penfionsanftalt, An- 
meldebogen find an den Director des Ceniral-Der- 
waltungsausſchuſſes, Minijterial-Director Dr. Kügler 
ober an den ftellvertreienden Director Stäckel nach 
„Berlin W., Behrenſtr. 72^, zu richten, Geſuche um 
Bewilligungen aus dem Hilfsfonds in der Regel an bie 
Vorſitzenden oder Schriftführer der Bezirks - Der- 
waltungsausſchüſſe. b 

* 
* 

* Vorſchußverein. In der geſtern Abend in 
dem oberen Saale der Concordia abgehaltenen 
Generalverſammlung erſtattete zunächſt Kerr Rendant 
Elsner den Geſchäftsvericht für das erfie Quartal 
1896, dem wir entnehmen, daß das Vereins- 
vermögen am Schluſſe des 1. Quartals 391834 
Nark betrug unb ſich um 13313 Mk. vermehrt 

Das Dividenden⸗TConto betrug am Ende des 
1. Quartals 17 308 Mk. unb hat jid) um 11680 Mk. 
vermindert. Die pras Darlehne hatten einen Be- 
ftand von 1073610 Mk. und ſonach 21 919 Mk. Mehr- 
beſtand gegen das Dorquartal. Die laufenden Credite 
hatten 144350 Mk. Beſtand und zwar 16580 Mk. 


Mehrbeſtand. Der Depofitenbeftand bezifferte fid) auf 
höheren Beftand von 


927 009 Mk. und hatte einen 
15908 Mk. gegen das Vorquartal. Der Gffecten- 
Contobeſtand hatte eine Höhe von 69493 MR. und hat 
fid) um 10000 Mk. vermindert. der Vorſitzende des 
Auffiditsratbes, Herr Krug, wies darauf hin, daß 
dieſes Quartal das erſte nach Einführung der be- 
ſchränkten Haftpflicht geweſen ſei. der Geſchäfts bericht 
beweiſe, daß der Verein mit ber Umänderung ber 
Statuten zufrieden ſein könne. Nachdem dann der 
Bericht des Verbandsreviſors Herrn Pohl in 
Königsberg, welcher der Verwaltung ein gutes Jeug- 
niß ausſtellt, verlefen worden war, ibeilte der Vor- 
ſitzende mit, daß der Aufſichtsrath beſchloſſen habe, 
ihn ſelbſt und Herrn Director Schüßler als Delegirte 
u dem in der 3eit vom 7. bis 9. Juni in Pillhallen 
tattfindenden 33. Derbandstage der oſt- und weſt⸗ 
preußiſchen Wirthſchafts-Genoſſenſchaften zu entſenden. 
Die Tagesordnung iſt in dieſem Jahre eine 5 Sela 
umfangreiche und wichtige, denn es ſind Neuwahlen 
für ben Verbandsdirector Hopf-Inſterburg unb feinen 
Stellvertreter, welche beide geſtorben find, vorju- 
nehmen. Auf der Tagesordnung ſtehen außer einer 
Gedächtnißfeier für Herrn Hopf die Berichte des Ver- 
bandsdirectors, des Verbandsreviſors, der Etat pro 
1896/97, die Wahl des Ortes des nächſten Verbands- 
tages, ein Bericht über den Einfluß der diesjährigen 
Novelle zum Genoſſenſchaftsgeſetz auf die Creditvereine 
ſowie die Berichte unb Anträge der Genoſſenſchaften. 


* 

Lehrerinnen-Prüfung. Im Beifein bes Herrn 
General- Superintendenten D. Döblin fand Dienstag 
und Mittwoch am Lehrerinnen-Seminar zu Marien- 
werder unter dem Vorſitze des Herrn Provinzial⸗ 
Schulraths Dr. Kretſchmer die Abgangsprüfung ſtatt. 
Die elf Damen, welche ſich zum Examen gemeldet 
hatten, erhielten fámmtlid) die Berechtigung zum Unter- 
richt an höheren und mittleren Mädchenſchulen; es 
ſind dies Gertrud Brandt, Lina Gatzlaff, Gertrud 
Beeſe und Agnes Schirmacher aus Marienwerder, 

aula Dörks unb Jenn) Schmechel aus Danzig, Elfe 

ehſe aus Flatow, Alice Raatz aus Kamhken, Elſe 
Rojenbaum aus Sagan i. S., Anna Steffen aus 
Belgard i. Bomm. und Eliſabeth 3ielhe aus Neu- 
dörſchen. 

* Ej 

* Ausfahrt. Die Offiziere ber hieſigen königl. 
Gewehrfabrik machen heute früh um 9 Uhr mit einem 
Habermann'ſchen Dampfer eine Ausfahrt nach Hela. 
Mit derſelben iſt gleichzeitig eine Abſchiedsfeier für 
mehrere der Offiziere, die wieder zu ihren Regimentern 
zurückkehren, verbunden. 

* 


* Straßenſperre. Zwecks Umpflaſterung wird 
die Straße Petershagen an der Radaune auf einige 
Tage für den Suhr werks verkehr geſperrt werden. 


* 

* Brückenbau. der Magiſtrat beabſichligt in 
nächſter Zeit die hölzerne, an der Mündung der Radaune 
in die Mottlau zwiſchen Karpfenſeigen bezw. Brauſendes 

er und Brabanh belegene ſogenannte Aalkortbrücke 
durch eine neue maſſive Brüche zu erſetzen. Letztere 
erhält eine Fahrſtraßenbreite von 5,4 Meter unb beider- 
feitige Bürgerſteigbreite von je 2,3 Meter, jujammen 
alfo 10 Meter Breite. Während des Baues wird eine 
etwas oberhalb über bie Radaune geführte Nothbrüche 
ben Fußgängerverkehr von Karpfenſeigen nach Brabanh 
vermitteln, wogegen bie Suhrmerhe die noch weiter 
oberhalb nach dem Heveliuspla zu belegene, fahrbare 
Brücke benuten müſſen. A 
* 
* 
Der E Derein „Stolze“ von 
bend in den Räumen des 


— — Sefteffen, Ernſt und doch zufrieden 


der 
liche S i ü , 
Be HMM. — 


aute 
bie 


3 männliche, 1 weibliches, insgeſammt 4 Kinder. 


in würdiger Weiſe zu gedenken. Bei der Tafel wies 
zunächſt der Vorſitzende des Vereins, Herr Dieball, 
auf die Bedeutung des Tages bia und ſprach feine 
Freude darüber aus, daß das Werk Stolzes in ſeinem 
edlen Geiſte weiter lebe und immer größere Kreiſe in 
einen Bann ziehe. Der Redner ſchloß mit dem 
Wunſche, daß der hehre Geiſt Stolzes alle ſeine 
Jünger ſtets durchglühen und ſie zu immer regerem 
Eifer für das Werk des Meiſters entflammen möge. 
Zahlreiche Toaſte, frohe Lieder ete. folaten. 
Li 


* 

* Ausmweiskarten für Gemwerbe-Auffidtsbeamte. 
Der Minifter für $anbel und Gewerbe hat für bie 
Gewerbe- Aufſichtsbeamten Ausweiskarten anfertigen 
taffen, welcher ſich die einzelnen Beamten in Zukunft 
als Ausweis zu bedienen haben. Es ift dieſe Maß ⸗ 
regel für die ganze Monarchie angeordnet und es ift 
biejen Beamten der Zutritt zu den gewerblichen An- 
lagen bei Vermeidung von Strafe zu jeder Zeit, 
namentlich auch in der Nacht während des Betriebes, 
zu geſtatten. 

* 


* 

* Schöffengericht. Der Kausdiener Walter Mil- 
ſchewski von hier war heute der Unterſchlagung ange 
klagt. M. war in dem Geſchäft des Herrn Kaufmann 
Migge engagirt und hatte dort u. a. das Incaſſo zu 
veſorgen. Im Juni v. J. hat er, wie er heute geftanb, 
33 Mk., welche er auf der Poſt einzahlen follte, unter- 
ſchlagen und das Geld für ſich verwandt. Es waren 
ihm noch drei andere Unterſchlagungsfälle zur Laſt ae- 
legt; er ſollte Summen von 8—17 Mk., ſowie einen 
werthvollen Gehpelz, welcher Herrn Migge gehörte, 
unterſchlagen haben, doch ergab in dieſer Beziehung 
die Beweisaufnahme ein negatives Refultat. Der 
Gerichtshof ſtellte daher nur eine Unterſchlagung jeft 
und verurtheilte M. mit Rüchkſicht auf feine bisherige 
Unbeſcholtenheit zu 4 Wochen Gefängniß. 

Einen Nacheact recht roher Art verübten am 14, Mär; 
b. Is. die beiden Arbeiter Johann und Martin Wendt 
an der Schichau'ſchen Werft. Beide waren an dem 
genannten Tage von der Werſt entlaffen worden und 
ſchrieben die Schuld daran dem Werkmeiſter Berndt 
zu. Am Abend erſchienen ſie nach Feierabend vor der 
Werft und verlangten in drohender Haltung den Meiſter 
Berndt zu ſprechen. Als der Portier ihnen den Eintritt 
unterſagte, fielen fie über ihn her und verſuchten den 
Eingang zu erzwingen. Der Portier wurde übel zuge- 
richtet und die Angeklagten entfernten ſich erſt, als der 
Mißhandelte $ilfe erhielt. Nach kurzer Zeit begegneten 
beide dem B., ber von der Werft kam, und fielen mil 
Stöcken über 5 her, jo daß auch er verletzt wurde. 
Der Gerichtshof verurtheilte beide zu 4 refp. 8 Monat 
Gefängniß. 

^ $ * 

* TWohen-Rahmweis ber Bevölkerungs-Borgänge 
vom 10. bis 16. Mai. Lebendgeboren 34 männliche, 
28 weibliche, insgeſammt 62 Kinder. che hio 

e- 
ſtorben 28 männliche, 20 weibliche, insgejammi 48 
Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
12 ehelich, 4 außerehelich geborene. Todesurſachen: 
acute Darmkrankheiten einſchließlich Brechdurchfall 4, 
darunter a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen J, b) Brech- 
durchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 4, Nindbeit- 
(Puerperal-) Fieber 1. Lungenſchwindſucht 6, acute 
Erkrankungen der Aithmungsorgane 5, alle übrigen 
Krankheiten 30. Gemaltiamer Tod: Verunglückung 
oder nicht näher feſtgeſtellte gewaltſame Einwirkung 2. 

* * 


* 

* PBacanzenlifie. Nail. Ober -Poſtdirectionsbezirk 
Danzig zum 1. Auguſt ein Canbbrie[tráger. 
Mark und der tarifmähige Wohnungsgeldzuſchuß, 
Höchſigehalt 900 Mk.; ebenſo Poſtamt Gingſt zum 
1. September, und die Poſtagenturen Großmellen (Be- 
zirk Gteltin) und Stargordt (Kreis Regenwalde) zum 
1. Juni. — Ortspolizeibehörde in Zoppot ſogleich ein 
Amtsdiener, jährlich 0 Mk — Provinzial-Irren- 
anftalt Conradſtein bei Br. Stargard ſofort ein Portier 
und Bureaudiener, 600 Mk. baar Dienſtwohnung, 
Gartennutzung. Keizung und Beleuchtung und jährlich 


einen Dienſtroch. — Magiſtrat in 3c (Weſtpr.) 
5 DR, freie 


fofort ein Stadtwachtmeiſter 5 

Wohnung, Gartennutzung, Holz, Torf, ferner ca. 100 
Mark Nebeneinnahmen. — Magiſtrat ın Lauenburg ein 
Schuldiener am Progymnaſium 360 . Gehalt, freie 
Wohnung etc., zuſammen 480 Mk. — Kgl. Amtsgericht in 
Strasburg (Weſtpr.) ein Lohnſchreiber, pro Seite 
5—8 Pfg.; nach ord i Beſchäftigung wird ein 
Mindeſteinkommen von 75 Mk. gewährt. — Gemeinde- 
kirchenrath in Coadjuten ein Glöckner, ca. 100 MR. 
jährlich. — Magiſtrat in Jiſchhauſen ein Polizei- 
Bollziehungsbeamter, 400 Mk. Gehalt, freie 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung, Gebühren 50 Mk. 
— Königl. Polizei-Präſidium zum 1. Juni ein Schutz- 
mann, 1000 Mk. Gehalt, 180 Mk. Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß, Waffen und Uniform werden geliefert. — 
Dagijtrat in Neuſtettin zum 1. Juni ein Polizei- 
Wachtmeiſter, 1350 Mk. Gehalt und freie Dienft- 
kleidung, Gehaltserhöhung nicht ausgeſchloſſen. — 
Königl. Polizeidirection in Stettin zum 1. Juli 
ein Schutzmann, 1000 Mk. unb nach der fnftellung 
180 Mn. Mohnungsgeldzuſchuß, Kechſtgehalt 1500 Mk. 


* 

Polizeibericht vom 21. Mai. Berhaftet: 11 Per- 
onen, darunter 1 Perſon wegen Beleidigung, 1 Perſon 
wegen Betruges, 1 Beitler, 2 Perſonen wegen Xrunhen- 
heit, 3 Obdachloſe. — Gefunden: 1 dunkelgelbes Huhn, 
abzuholen von Herrn Rentier W. v. Lasczewski, Lang- 
fuhr, Mirchauer Promenadenweg 18. — Verloren: 
1 Arbeitsbuch auf den Namen Gottfried Brauer, 1 Ge- 
ſindedienſtbuch auf den Namen Reinhold Pätſchke, 

Korallenbroſche, 1 Portemonnaie mit 20 Mk., abzu- 
geben im Fundbureau der königl. Polizei- Direction. 
— '. . — — —'. ii —e— -: tw m — m — 


Aus den Provinzen. 


Marienburg, 20. Mai. Den 2. Hauptgewinn ber 
Marienburger Pferdelotterie, einen Biererjug Rappen 
mit Cquipage, hat eine junge Dame, ein Fräulein 
Marie Blum in Ahlfeld in Hannover, gewonnen. Der 
Gewinn ift heute im Einverſtändniß mit ber Gewinnerin 
an ben Stallmeiſter des Großhersogs von Heſſen für 

500 Mk. verkauft worden. — Geſtern wurde in einem 
Waſſertümpel in der Nähe der Panknin'ſchen Ziegelei 
die Leiche eines Mannes, von welchem nur bie 3üfje 
auf dem Trockenen waren, gefunden. Wie man ver- 
mutbet, liegt ein Mord vor, da fid) an der Stirn des 
Zodten ein tiefer Meſſerſtich zeigte. Die gerichtliche 
Unterſuchung iſt bereits eingeleitet. 

W Gibing, 20. Mai. Drei Strafgefangene des hieſigen 
Gefängniſſes: Guftav Juhlke aus Tiegenhof, Fran; Ehlert 
aus Elbing und Anton Trautmann aus Tolkemit ſind heute 
Morgen in ihren Gefängnißkleidern entwichen. Die 
Genannten waren in der Weberei beſchäftigt und 
konnte der betreffende Aufſichtsbeamte die Flucht nicht 
verhindern, da die Flüchtlinge mit Meſſern bewaffnet 
waren, und die übrigen mitarbeitenden Gefangenen 
dem Beamten keine Hilfe leiſteten. Unter Benutzung 
einer Leiter ging es über die Mauer und liefen die 
Flüchtlinge durch den Aeußeren Mühlendamm in der 
Richtung nach Vogelfang davon. Als den Ausreißern 
wiederholt der Weg verſperrt wurde, machten ſie ſich 
durch Drohung mit den Meſſern freie Bahn. Jeden- 
falls dürften die Slüchtlinge ſich nicht lange ihrer 
Freiheit freuen. 

Euim, 20. Mai, Bon den Jägern, welche fid) hürj- 
lich zum Eintritt in die füdweſtafrikaniſche Schu- 
truppe gemeldet hatten, find ſechs der Truppe juge- 
Bn worden. Diefelben werden wohl am 286. unb 

+ b. M. bie Garniſon verlaſſen. 

Marienwerder, 21. Mai. (Tel.) Die Reidjs- 
tags-Nachwahl im Kreiſe Schwetz ift nun auf ben 
25. Juni anberaumt worden. 

* Aus Oftpreußſen. Das Häuschen der Volks- 
dichterin Johanna fumbrofius in Gr. Wers 
meningken, welche gegenwärtig zur Kur in 
Görbersdorf in Schl meilt, wird ſetzt abge- 
brechen, um durch einen Neubau erjeht su ‚perden. 


geſchäft bes Berichtsjahres 


M. Xilfit, 20. Mai. Geſtern Abend explodirte in 
ber hiefigen Gelbgießerei von Severin der Dampf- 
heffel, wobei zwei Lehrlinge erhebliche Brandwunden 
erlitten. Durch das wegfliegende Ventil ſind mehrere 
Zenfter und Dachpfannen zertrümmert. Weitere Schäden 
ſind nicht vorgekommen. 

Der frühere Polizeiverwalter und Stadtrath Witſchel. 
welcher fid) wegen Derdachts des Meineides in Unter- 
ſuchungs haft befindet, ift nach der „Oſtd. Dig.“ zur 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Irren⸗ 
anſtalt zu Allenberg gebracht worden. 

Gtallupónen, 19. Mai. Dom Zuge überfahren 
Der Bahnwärter J. hatte auf der Strecke Endtkuhner- 
Stallupönen Dienſt und ſchritt an feinem Dienſthauſe 
über den Bahnkörper, um die Schranke an der Ueber 
fahrt zu ſchließen, weil der Güterzug in Sicht war. 
Während Z. jedoch nach dieſem Zuge blickte, bemerkte 
er nicht, daß von Endtkuhnen auch ein Güterzug fidi 
heranwälzte. Bon der Maſchine dieſes Zuges wurde 
er erfaßt und umgeworfen. Die über ihn hinrollenden 
Räder trennten beide Beine von ſeinem Rumpf. Eine 
Stunde nach dem Unglücksfall gab ber Unglückliche 
inen Geiſt auf. 

* Memel, 20. Mai. Nach dem eben erſchienenen 
Jahresbericht des hiefigen Vorſteheramtes der 
Kaufmannſchaft zeigte der Schiffsverkehr in unſerem 
Hafen im verfloſſenen Jahre leider wieder einen Rück⸗ 
gang, und zwar ſowohl hinſichtlich der Zahl der ein- 
und ausgegangenen Schiffe, wie auch binſichtlich des 
Rauminhalts derſelben. Die Zahl ber eingekommenen 
Schiffe ift gegenüber dem Vorjahre um 37, die Zahl 
der ausgegangenen um 32, der Rauminhalt der Schiffe 
um ca. 19 000 Tons zurückgegangen Der Werth des 
Geſammtumſatzes ift dagegen nicht unerheblich geſtiegen, 
und zwar beim Import um faft 5 Mill., beim Export 
um ca. 2 Mill. Mk. Das Holzgeſchäft verlief im Durch- 
ſchnitt zufriedenſtellend. Im Getreidegeſchäft war leider 
ein ähnlich erfreuliches Reſultat nicht zu verzeichnen. 
Die Ausfuhr iſt gegen das Vorjahr um faſt 8000 
D.-Ctr. zurückgeblieben. Ebenſo wenig befriedigend 
ift auch das Leinſaatgeſchäft verlaufen. Es wurden 
ca. 4000 D.-Ctr. weniger ausgeführt als 1894, haupt: 
ſächlich weil die Ernte der näheren ruſſiſchen Umgegend 
großentheils verunglückt war Das Slachsgeſchäft hai 
im Gegenſatz zu dem Vorfahre einen befriedigenden 
Verlauf genommen. Im ganzen find ca. 16 000 D.-Gtv. 
mehr verladen worden als in 1893. Das Kohlen- 

ift wenig günſtig geweſen. 
Der Import ift um ca. 100000 2.-Cir. gegen das 
Vorjahr zurückgegangen. Im Heringsgeſchäft war der 
Umſatz um 5700 Tonnen geringer. Die Memeler 
Rhederei hat fid) um 3 Gegelſchiffe verkleinert, ba- 
gegen um 2 Dampfer vergrößert. (ie befteht jetzt aus 
10 Segelſchiffen und 6 Dampfern. 

Bromberg, 20. Mai. Der Ruderelub „Friis 
hierſelbſt beabſichtigt in den Pfingftfeiertagen mit dem 
Scullboote „Ingeborg“ eine Tour nach Danzig zu 
unternehmen. Man rechnet, daß Danzig in 20 Ruder- 
ſtunden erreicht werden dürfte. O. Pr.) 


Vermiſchtes. 

Die Berliner Gewerbe- Ausftellung. 
die am Eröffnungstage zwar noch nicht ganz 
fertig war, ijt nunmehr — abgejehen von einigen 
weniger in's Gewicht fallenden Einzelheiten — 
ziemlich fertiggeftellt. Die elektriſche Beleuchtung 
functionirt in ihren Hauptpartien jetzt vor⸗ 
trefflich. der Beſuch ifft trotz des wenig ein- 
labenben Wetters, das faft dieſen ganzen Monat 
herrſchte, ſehr erfreulich, iſt auch die Durchſchnitts⸗ 
zahl von 000 Bejuhern, die der Ctat der 
Ausftellung nöthig hat, noch nicht erreicht je 
ſteht doch zu erwarten, daß bei einigermaßen 
günſtigem Wetter dieſe Beſucherzahl oft über⸗ 
ſchritten werden wird. der Fremdenverkehr nach 
Berlin hat ſich ſehr gehoben und nimmt von Tag 
zu Tag zu. In dieſer Woche wird die erſte 
glanzvolle Zeftillumination in der Ausſtellung 
fiattfinden, die nach ben außerordentlichen Vor- 
bereitungen, die für dieſelbe getroffen worden 
find, großartig zu werden verſpricht. Die Ufer- 
einfaſſungen des Neuen Sees, die Promenaden 
um denſelben und die vor ihm liegenden Bosqueis 
werden durch Tauſende und Abertauſende von 
buntfarbigen und weißen Glühlämpchen in 
glänzendſter Weiſe erhellt, in blendender Licht- 
fülle erſtrahlen. Mächtige bengaliſche Feuer, von 
Zeit zu Zeit an verſchiedenen Stellen bes Parkes 
abgebrannt, werden weithin ein Meer von Licht 
verbreiten. 


Don einem ausgeftorbenen Kriegsſchiſſ 
berichtet die in S. Paolo erſcheinende „Germanla“: 
Der italieniſche Kriegsdampfer „Lombardia“ lag 
feit Monaten im Hafen von Rio. Sein dortiges 
Verbleiben, trotz der grauſam herrſchenden Gelb- 
fieber-Epidemie entſchuldigte man damit, daß der 
italieniſch-braſiliſche Entſchädigungsſtreit bisher ſo 
ſtand, daß eine plötzliche Abreiſe des Geſandten 
ftets erfolgen konnte. Die Beſatzung des Kriegs- 
ſchiffes beſtand aus 249 Perſonen. Mitte März 
waren davon bereits 121 Mann ſammt Comman- 
bani und Bicecommandant geftorben, 94 genejen, 
14 krank im Spital und nur noch 20 Mann vom 
Fieber unverjehrt. Nun kam am 16. März von 
Rio de Janeiro die Meldung, daß von dieſen 
20 Mann 10 auch noch erkrankt ſeien, darunter 
der Arzt ſelbſt. die noch gefunden 10 Mann 
fuhren nun, ohne den neuen Commandanten ab- 
jumarten, nad) ben Capverdiſchen Inſeln. Dieſe 
Nachricht hat in Rio großes Aufſehen erregt, aber 
kein Menſch kann die Handlungsweiſe, den letzten 
Reitungsverſuch jener paar Leute, mißbilligen. 
Nachdem der größte Theil der Leute vom Fieber 
ergriffen war, gam man dazu, Geſunde und 
Kranke wegzuſchaffen und erſtere in Baracken 
unterzubringen. Es wurde dann eine ſogenannte 
Desinfection vorgenommen, die von der ein- 
heimiſchen Preſſe der ſchärfſten Aritik unterzogen 
wurde und deren Eigenſchaften jetzt durch die 
weiteren Erkrankungen beleuchtet werden. 


Schiffsunglück. 

Bingerbrück, 20. Mal. (Tel.) Heute Mittag 
1 Uhr fuhr das Dampfboot „Diſch Nr. 8" von 
Aßmannshauſen zu Berg mit einem Schiff im 
Schlepptau. Bald nach der Abfahrt kurz vor dem 
Binger Loch entwich auf beiden Seiten des 
Dampfbootes der Dampf mit großer Gewalt, kurz 
darauf explodirte der Keſſel. Das Schiff drehte 
ſich einige Male im Kreiſe herum und flog dann 
in die Luft. der Capitän mit Frau und Kindern 
ſowie 7 Mann der Beſatzung und der Steuer- 
mann Erlenbach wurden getödtet. Ein einziger 
Dann ift gerettet. Das im Schlepptau befindliche 
Schiff blieb unbeſchädigt. die Urſache der 
Kataſtrophe iff noch nicht feſtgeſtellt. 


Kleine Mittheilungen. 


* Berliner Ausftellungskalauer. Nun fagen 
Sie, Berehrtefter, in manchen Theilen der Ge- 
werbe-usſtellung herrſcht des Abends noch völlige 
Dunkelheit? — Gewiß! Da muß fid) jeder ſeine 
Flamme ſelbſt mitbringen 

* Regen ohne Ende. Rudolf Falb Dat eine 
große Gießnanne für die Monate Juli. Auguft 
und Geptember in der Hand. Im Juli. verſichert 
er in ſeinen ,JDellerprognojen", find länge t 


Perioden trockenen Wetters nicht zu erwarten. 
Auch die zweite Hälfte Auguſt verſpricht Regen 
und Gewitter. Und nun gar der September! Er 
wird ſich angeblich, entgegen dem früheren Jahre, 
höchſt wäſſerig aufführen. Im Oktober prophezeit 
er anhaltende und ſehr ergiebige Landregen. 
Nous verrons. 


Paris, 21. Mai. (Tel.) Während ber Zeft-, 


vorſtellung in der großen Oper riß das Kabel, 
an dem das Gegengewicht für den großen Aron- 
leuchter befeftigt iſt. Letzteres ſtürzte herab, 
durchſchlug die Decke der vierten Galerie, tödtete 
eine und verwundete zwei Perſonen. Die Vor- 
ſtellung wurde abgebrochen, das Publikum ver- 
ließ ruhig das Haus. 


Standesamt vom 21. Mai. 


Geburten: Kaufmann Eduard Ortmann, T. — 
Arbeiter Johann Bazio, S. — Arbeiter George Putt. 
kammer, S. — Arbeiter Max Maroko, S. — Glafer- 
meiſter Bernhard Braun, S. — Maurergeſelle Clemens 
Kuzel, S. — Arbeiter Richard Teſchner, T. — Heizer 
Rudolf Hinz, T. — Reſtaurateur Chriſtian Stuhlmacher, 
S. — Königl. Schußzmann Hermann Juſt, S. — 
Unehel.: 3 S. >> 

Aufgebote: Kutſcher Albert Meier und Emilie Graba, 
beide hier. 

Keirathen: Maurergeſelle Guſtav Adolf Kern und 
Martha Renate Dötlaf. — Kaufmann Gerſon Rofen- 
dorf und Thekla Lachmann. Königl. Schutzmann 
Karl Eduard Neumann und Jtoía — Kellner 


Holz. 


Heinrich Jacob Stein und Eliſe Anna Augufte Pauling. 
— Schmiedegeſelle Peter Baſtian und Maria Mar- 
gareta Otto. — Arbeiter Auguſt Sonntag und Alwine 
Mathilde Thereſe Köſchnich. Sämmtlich bier, — Be- 
fiber Friedrich Hermann Wohlfahrt in Gr. Kleſchhau 


Todesfälle: Wäſcherin Wilhelmine Schmidt, 82 3, 
— S. b. Maurergeſellen Clemens Kuzel, Stunde. — 
S. d. Maurergeſellen Robert Kuſchel, 3 Tage. — Un- 
ehelich: 1 S., 1 T. 


„FFV a CE RSDEIERAOS 
Danziger Börſe vom 21. Mai. 


Weizen Loco niedriger, per Tonne von 1000 Kilogr. 
feinatafig u. etß 725 820 Gr. 122158. U Br 
bodbunt.... 725—8206:. 121—157 AL Br. 


bellbunt , . . . 725—820 Gr. 120 —157.U Br. IM 
buni sooo... 720—729 6:.118—1574 Br. ^ 
roib ...... 730—8200-.112—15644 Br.] dez. 


orbinar „... 704—760 Gr. 100 — 150. UM Br. 
Kegulirungspreis bunt lieferbar tranjit 745 
116 M. zum freien Berkehr 756 Gr. 151 M. 
Aut Crejerung 745 Gr. bunt per Mai zum freien 
Derkehr 152 M Br., 151½ M Gd., tranſit 117 
Br., 116 M Gd., per Mai - Juni zum freien 
Derkehr 151 M Br., 150% JA Ob. tranſit 
116 M Br., 115 M O5, per Juni- Juli zum 
freien Derhebr 152 M Br., 151½ M Gd. 
tranfit 116 M Br., 115 M 6, per Geptbr.- 
Dhtbr. zum freien Derkehr 143 M Br., 142 ½ MM 
Gd., tranſit 109d M Br., 109 M Gd. 
Roggen loco unverändert, per Tonne von 1000 
Kilogr. 
grobkörnig per 714 Gr. tranfit 73½ M. 
Regulirungspreis per 714 Gr. lieferbar inland. 
109 M. unterp. 74 M. tranſit 73 M 
Auf Liejerung per Mai-Juni inländ. 109 M Br., 
108!/, M Gd., unterpoln. 74 M Br., 73½ M Gd., 
per Juni-Juli inländ. 109 JUL bez., unterpoln, 7 
M bez., per Sept.-Okt. inländ. 1101/ 1 bez., 
unterpoln. 77 M Br., 76½ JL Gd., per Oktbr.- 
Novbr. unterpoln. 78 M Br., 77½ M Gd. 
@erfte per Tonne von 1000 Kilogr. große 680 Gr. 
115 M bez., ruſſ. 629—692 Gr. 82—90 JU bez. 
Kleeſaat per Tonne von 100 flilogr, weiß B5 M bez., 


Gr. 


Kleie per 50 feer, zum See - Expor! Meisen- 
3.40—4,00 AL bez., Roggen- 44.10 M bez. 


— — ——— 
Danziger Mehlnotirungen vom 21. Mai. 


Weizenmehl per 50 Kilogr. Kaiſermehl 15,00 M — 
Extra juperfine Nr. 000 13,00 M. — Guperfine Nr. 00 
11.00 M. — Fine Nr. 1 9,00 M. — Fine Nr. 2 7,50 
M. — Mehlabfall ober Schwarzmehl 5,20 M. 

Roggenmehl per 50 Kilogr. Extra juperfine Nr. 00 
1,20 M. — Guperfine Nr. 0 10,20 M. — Niſchung 
Nr. 0 und 1 9.20 M. — Fine Nr. 1 8,20 M. — Fine 
Nr. 2 7,20 M. — Schrotmehl 7.20 M. — Mehlabfall 
oder Schwarzmehl 5.40 M. : 


Danziger Viehmarkt. 
Auftrieb vom 21. Mai. 


Bullen 27 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen höchſten 
Schlachtwerthes — M, 2. mäßig genährte jüngere und 
gut genährte ältere Bullen 26—28 M, 3. gering ge- 
nährte Bullen 24 M. 

Ochſen 9 Stück. 1. Vollfleiſchige, aus gemäſtete 
Ochſen höchſten Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren — M, 
2. junge fleiſchige nicht ausgemäſtete, — altere ausge- 
mäſtete Ochſen — M, 3. mäßig gemäſtete junge qut 
gemäſtete ältere Ochſen — M, 4. gering gemäſtete 
Ochſen jeben Alters 21—22 M. 

Kalben und Kühe 22 Stück. 1. Dollfleiſchige auge 
gemäſtete Kälber höchſten Schlachtwerthes — M, 
2. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werthes bis zu 7 Jahren 25—27 M, 3 
mäſtete Kühe und wenig gut entwichelte jüngere Kühe 
und Kälber 20—24 A, 4. mäßig genährte Kühe und 
Kälber 22—23 M, 5. gering genährte Kühe unt 
Kälber 18 M. 

Kälder 116 Stück. 1. Feinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Maſt) und beſte Saugkälber 34 JUL, 2. mittlere Maft- 
hülber und gute Saugkälber 30—32 M, 3. geringe 
Gaughülber 25—26 M, 4I. ältere gering genährte fülber 


. ältere ausge⸗ 


Schafe 143 Stück. 1. Maſtlämmer und jüngere 
Maſthammel 24 M, 2. ältere Naſthammel 22 M, 
— "m genährte Kammel und Schafe (Märiſchafe) 


Schweine 253 Stück. 1. Vollfleiſchige Schweine der 
feineren Racen und deren Kreuzungen im Alter bis qu 
11/, Jahren — M. 2. fleiſchige Schweine 30 M, 
3. gering entwickelte Schweine ſowie Sauen und Eber 
28 JUL, ausländiſche Schweine — M. 

Ziegen — Stück. Alles pro 100 Pfd. Lebendgewicht. 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 

— — — . — 
Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 20. Mai. Wind: N. 

Angekommen: Norah (Sd.), Matthew, Slettin, 
Theilladung Zucher. — Ella (SD.), Mountain, Cron- 
ſtadt. leer. — Oliva (SD.), Diehom, Methil, Kohlen. 

Geſegelt: Emma (SD.), Wunderlich, Rotterdam, 

o(j und Güter. — Dora (S.), Bremer, Memel, 

üter. — Hillechina, Hein, Stettin, Holz. 

i 21. Mai. Wind: Ed. 

Angekommen: Minerva (S.), de Jonge, Amſterdam, 
üter. 


Deramwortlicher Redacteur Georg Sander in Danzig 
Druck unb Derlag von FE. L. Alexander in Danzi⸗ 


ER 


— 


eot an Private — ohne Zwischenhandel 


allen existirenden 
bis 18 


roth 58 M ber. 


Lotterie. 


und Johanna Mathilde Keichel hier. 


(Freſſer! — M. 


Steckbrief. 

i tihe Martha Braun, geb, Freiwald, 

aus aueh. EDU tip cH ny verheirathet mit Johann : 

"Braun, melde flüdtis i bene. Ti verbergen hält, ift die Unter Bel der Expedition der 

ahls perna " 

a eluht. 2 zu verhaften und in das Gerichts- 333 Zeitung“ ſind 

Gefängniß zu Berent abzuliefern. (9732 folgende Looſe käuflich: : 

Berent, ben 14. Nai 1896. Königsberger Pferde-Loi- 

Königliches Amtsgericht. terie, Ziehung am 20. Mai 
Fee quate qur o. 1606 oss u 1 Mar: 

. April b. Je. hierſe verftorbenen ufm reiburg. Münfter-Poiterie. li 

beabſicht , bag in bem Kauſe Boggenpfuhl Nr. 73 : 

Beli biide y en He nebst Lebeastark im bue: u] Ziehung am 12. u. 13. Zuni 
1896. Coos zu 3 Mk. 


h 3 : 
x Sur Ermittelung bes Meiſtgebots habe ich einen Termin auf Graudenzer fiusitellungs- 
ben 23. Mai, Nachmittags 5 Uhr, Lotterie. Ziehung am 
6. Auguft 1896. — Loos ee 


in meinem Bureau, Hundeggſſe Nr. 95. anberaumt. Daſelbſt liegt 
5 (9163 ju 1 Mark, 


8 e 2 . aus 
eee Berliner Ausftellungs-Lot- 
Wessel, 3teditsanwatt, ferie. Ziehung Auguft- 


Geptember 1896. Loos zu 
1 Mark, 


Nur 20 Pfennig monatlich! 


Der „Danziger Courier“ ift die billigſte Tageszeitung Danzigs. 
Er koſtet, ins Haus gebracht, bei unſern Austrägerinnen monatlich 
30 Pfennig. Bei Abholung von der Expedition und den Abholeftellen 
20 Pfennig monatlich. Zu dieſem Preiſe kann der „Danziger Courier“ 
bei folgenden Abholeſtellen in Danzig und den Vororten abonnirt werden: 


Als gerichtlich 


Wir empfehlen 


2 * Expedition ber JP. Thornſcher Weg Jtr. 5 bei Herrn H. Schiefke. 
in großartiger überraſchend ſchöner ? Danziger Zeitung““ Qo Rechtſtadt. Thornſcher Weg Nr. 12 bei Herrn Kuno Sommer. 
Kuswahl: r NE Breitgaſſe Nr. 71 bei Herrn M. J. Zander. Leibengaſſ 10 A bu geen DID W 
] Blaubeeren # 5 108 „ „ A. Kurowski. Wieſengaſſe Nr. 4 bei Herrn Robert Zander. 
Oberhemden, "or" e- . g es ben geg an 
» E ^ ^ „ „ Lipphe. 
ij f ts vorzügl. Dillgurken, 3. Damm „35 außenwerke. 
eiu t e Genfgurken, Heil. Geiſtgaſſe „ 47 „ „ Rudolf Dentler. 
^ ^» ^ 131 D „ Ma Cinbenblatt. * H 1 H ; 
hy : , Zucker gurken, Kolmarkt 227.28 anim. a Cor SARUM AM 
Pfeffergurken Kundegaſſe » 80, „ Guſt. Jäſchke. BE „ 8 „ „ Louis Groß. 
ervi eur , Pflaumen FVV RT „ 
in Eſſig und Zucker, een. 24 (Brünes hen) bei Heren Franz Meihner, 3 i e = et 
| - i gnagale toe Seren A. Soft, t d. Rad bei Hern. Alb. Bu 
Kragen, ff. Schleuder Honig, Röpergaſſe Nr. 10 bei Herrn Hugo Engelhardt. Peine cen aune Ar % — ane 
prima gr Ziegengaſſe 1 bei Herrn Otto Kränzmer. Schwarzes Meer Nr. 23 bei Herrn Georg Rübiger. 
9) ch empfie 
. kauf etten, Max Lindenblatt, Altftädt, Graben E George Gronau. Langfuhr. 
» . . i n Geo — 
| Lale Gelftsefie 181. PAESE ix cono Cangfuhr Nr. 38 bei Gern N. Witt (Pofthorn). - 
- ra a en, Am der iat te t 1 P Tipo 7 HE EE ^ „ 59 — ate 
A Bäckergaſſe, Große Nr. 1 „, „ J. Zindel. » - 5 1 Machwi 
3 i ht zi p „ Julius Dentler. „ " » R. Zielke. 
E ricota en Sr 84 gaffe „ 93b, „ Albert Burandt, | Brunshöferweg „ , W. Machwig. 
4 Die Sewinnliſten Hinter reg s. PRISES 8 
n . i A „ „ fl. Winkelhauſen. 
zu bejonders billigen reifen. daes ig zb merae . „ Nee Stadtgebiet und Ohra. 
| unb für 20 3 ju haben ANN SE Bor „ Bi Wolf. Stadtgebiet Nr. 94/95 bei Herrn Otto Rich. 
, in ber Pfefferftadt „ „ „ Nud. Beier, Ohra Nr. 161 bei Herrn M. A. Xilsner. 
Wäsche Xabrih 7 Expedition Rammbaum . L BAUT. Ohra an der Kirche bei Herrn J. Woelke. 
j ber Ritterthor „ eorge Gronau. 
: Cement: Meimarkt 28. „Danziger Zeitung“. J Schidlitz und Emaus 
: . ofleidt, » 
Schüſſeldamm Nr. 32 bei Herrn J. Trzinski. ibtity 2t Ü Serrn 3. €. Atbredt. 
r | 2 TR CIHRRIIC THa ONERE DS. Schidlitz Nr. 47 bei Herrn J. C. Albrecht. 
4 Y bi, eo0e9o KEITEN Geigen, Hohe . 25 Li PT Vd i 4. Wolf " „ 180 ,, ien Friedr. Zielke. 
Zu Gartentiſchen Tiſchlergaſſe . Bruno Ediger. Schlaphe d E “ 3 aoc 
geeignet Tobiasgaſſe „ 28 „ „ J. Koslowsky. Emaus ,, 28 , Frau A. Nuthreich. 


fino noch ca. 100 eiſerne Stände, 
im Ganzen ſowie einzeln, billigit 
abzugeben. 784 
Singer Co. Act.-Ges., 
Gr. Mollwebergaſſe 15. 


Cine arófere Partie eichene 


Lohrindeß 


Innere Vorſtadt. 


Jleiſchergaſſe Nr. 29 bei Herrn J. M. Kownatzhi. 
= — 87 Albert Herrmann. 
Holfgaſſe 22 


Gerlinski, 
Caftabie „ 19 


J. Fiebig. 
Mottlauergaſſe,, 7 B. O. Kliewer. 
Poggenpfuhl „ 48 „ 


Freiburger 


— Münster-Lotterie. 


Neufahrwaſſer und Weichſelmünde. 


Olivaerſtraße 6 bei Herrn Otto Drews. 
Kleine Straße ,, Frau A. Linde. 
Marktplatz „ Kerrn P. Schult. 
Sasperſtraße 5 ,, „ Georg Biber. 


^^ 
” 


Jul. Kopper. 


Loose à 3 Mk. 1 Claſſe Poggenpfuhl „„ 32 „ Stau J. Fabricius. Oliva. 
: von jungem Holze, trocen im Speicherinſel. —::.. be géren Dat Guben, 
zu haben in der Schuppen gelagert, fauber geputzt E ———— 
| verhauft 8770 Hopfengaſſe Nr. 95 bei Herrn $. Manteuffel. Zoppot. 
Expedition der „Danziger Zeitung“. Fritz Wilke i Am Mach; bel geren ens 
Expe Í 55 g 8 Zorltgeſchält, Gtolp i. 2 s ent: Danziger ei u du m eec 
Pr 3 1 ! 5 et err illi i > ” PI 4 I ^ n 
Heiraths-Geſuch. sporis ens 75 Em“ : yp eiae Pommerſche ,, - Paul Genff. 


Beamter, Mitte 30er, 3600 M 


” "I 


i, ” 
Seeſtraße Nr. 29 bei Frl. Focke. 
7 » 19 , $errn A. Faſt. 
Südſtraße Nr. 7 bei Herrn C. Wagner. 
(4 „ J. Glaeske. 


» F. Lilienthal. 

Ax fi z 6 * 8 4 " Carl gne m 
Schwalbengaſſe, Gr. Nr. 6 b. Hrn. J. W. Nötzel, Meierei. 
pem Nr. 1 bei Herrn Theodor PA | 


Expedition bes „Danziger Courier“, 
Ketterhagergaſſe Nr. 4. a 


” 


” Ld 


Bekanntmachung. 


Bremer Cigarren. 


Wim Spikberg, 


: a r Deriteigerung pon ungefähr: 26858 Raummeter Niefern- 
hoses E] FE A poti wird hier durch Termin auf: arthaus Als etwas ganz Neues“, unb 
: E P 8 „Vormittags 11 Uhr, 2 4 aufiergeroóbni. ,,Breiswerthes** 
ift ſeit 20 Jahren vas anerkannt E Touriſten und Grbotungsbe-|empfeble ich meine Marke 
finden freundliche Auf- 


ei Gdimeit 
f mf dürftige 
7 Die nahme, Meine neuerbaute Glas⸗ 
eranda bietet Schutz gegen un- 
günſtige Witterung. 9789 


E. Mueck. 


Schönau. 


für einen 
aummeter 


beste Putzmittel für alle Metalle. 


Beweis: Vergleichende Gutachten des gerichtlichen gach⸗ 


E a 

E d * » 

* perſſfändigen u, pi fibleten hemikers, Seren ] R u. A ir einen $ 
in. 


„Brema“, 


große volle Torpedo -Jagon, feine 


Dr. C. Biſchoff, E Riefern-Anüppel. et fec il — An tadellos inte im 

i i 2 i Klei bis einjchliehli aummeter rand, in Kiſten ück zu 

Nan fordere daher nur die allein echte „Vogt Sche nbes 22. ed e ey Fra ene n —.— W ange: Luftkurort Nönigsbäh 4,50 franco gegen Radı- 
Putzpomade* und achte genau auf Firma unb Góuh- . (1699 98 ben a enrenbanien fü erlegen, . Hades D Her Mina; Bremen 
marke. der Reitbetrag bis zum 1. Juli 1896 einihliehlih bei Heiligenbrunn, : 2 , , 


Ein J. Dann f. pro Wachlohn Die — Serhauisbebingungen merben im Xermin behannt 
Belts. a. . 155 i miei» |aemadt. .. 
Sureaubiener od. ſonſt anberm. Marienwerder, ben 16. Mai 1898. a 
Beſchäft. Derſ. i. m. g. Papieren i (erungi & 
2200 Zu erf. ee 461, * eld. ames 


Eigarren-Fabr., etablirt 1884. 


Neparatur-Werkitätte 


für he da u. Fahrräder 
Frauengaſſe Jtr. 31, G. Plaga 


mit ſcyöner Fernſicht über 
u 272 während der 


Adalbert Vogt & Co., 


‚Berlig-Friedrichsberg. (9106 
Lieferanten Kaiſerl., Königl. u. ſtäbt. Bebórben pp, 


nb 

nb t- 
baumb f 
A. Hannemann. 


Hierfelbft it eine Wohnung 
iu. vermiethen, 


gan 


zu 


„Danziger 


Beilage 


m 


Verlag von Zj. T. Alexander, Danzig. 


Courier“. 


Das Behäufeln der Kartoffeln. f 
St. In neuerer 5 iſt mehrfach behauptet worden, das Behäu⸗ 
feln der Kartoffeln ſei zwecklos, da der Ertrag dadurch nicht geſteigert 
würde, man hat im Gegenteil durch Verſuche nachgewieſen, daß der 
Ertrag der nicht behäufelten Kartoffeln größer war als der unter 
gleichen Bedingungen angebauten, aber gehäufelten. Trotzdem wir 
die Reſultate derartiger Verſuche durchaus nicht anzweifeln wollen, 
können wir dieſelben doch nicht als maßgebend für alle Verhältniſſe 
anerkennen. Wenn z. B. ein Boden unter großer Trockenheit zu 
leiden hat, ſo iſt es erklärlich, daß die behäufelten, alſo in beſonders 
ausgedörrter Erde ſtehenden Kartoffeln geringere Erträge geben als 
die andern. Die die Oberſchicht der Ackerkrume mehr oder minder 
ſtark austrocknende Behäufelung paßt deshalb nicht für jeden leichten 
Boden, am wenigſten für ſolchen, bei deſſen Kultur das Haupt⸗ 
augenmerk mit auf die Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit gerichtet 
werden muß. Wo ſie aber angezeigt iſt und durchgeführt werden 
ſoll, iſt für die Arbeit trockene Witterung wahrzunehmen und muß 
ſie zur Vermeidung einer Schädigung des Fruchtanſatzes vor der 
Blüte der Kartoffeln beendet ſein. 

Der Hauptzweck des Behäufelns iſt übrigens nicht, das Unkraut 
zu vertilgen, denn es würde denſelben nur unvollkommen erreichen, 
ſondern es dient dazu, der Kartoffelpflanze durch heranziehen größerer 
Bodenmengen Gelegenheit zum ſtärkern Knollenanſatz zu geben. 
Dieſer vermehrte Knollenanſatz wird dadurch noch unterſtützt, daß 
die durch das Behäufeln gebildeten Dämme dem Einfluß der Sonne 

mehr ausgeſetzt ſind, als ebenes Land, ſo daß die Sonnenſtrahlen 
ſteiler auf ihre Wände fallen und ſie ſtärker erwärmen. öhere 
Temperatur fördert aber das Pflanzenwachstum und N 0 1 
die Aufſchließung der Bodennährſtoffe. Deshalb muß das Behäufeln 
auch recht ſorgfältig ausgeführt werden. Geſchieht es nachläſſig, ſo 
daß in der Mitte eine tiefe Rille verbleibt, der Kartoffelbuſch inner⸗ 
halb der Triebe eine Mulde aufweiſt, dann kann man es ebenſo 
gut edit weil dann dieje schwachen, ſtark durchgelüfteten 

Kämmchen derartig austrocknen, daß eine verſtärkte Knollenbildung 
nicht ſtattfindet. Der Häufelpflug muß alſo regelrecht geſchloſſene 
Kämme bilden. Werden dabei die Pflanzen etwas mit Erde be⸗ 
deckt, ſo iſt das immer noch nicht ſo ſchlimm, wie eine Vertiefung 
in dem Kamm. Das Häufeln muß ſobald wie möglich nach dem 
Eggen oder Hacken ſtattfinden, damit, wenn einzelne Wurzeln blos⸗ 
gelegt ſind, dieſe möglichſt ſchnell wieder mit Erde bedeckt werden. 
Waren die Kartoffeln ſchon Mine hervorgewachſen, [o ijt es 
zweckmäßig, 8—4 Tage nach bem Eggen zu häufeln, bei Sandboden 
womöglich noch früher. 


Der Kuckuck, 


Der Kuckuck (Cuculus canorus) ijt allbekannt durch feinen Ruf, 
den er im Frühjahr gleich bei ſeiner Ankunft aus wärmern Ländern 
vernehmen läßt; er iſt der eigentliche Frühlingsbote. Weil dieſer 
Vogel jo viel des Sonderbaren an jid) hat, konnte es nicht fehlen, 
daß ſich der Aberglaube ſeines Thun und Treibens bemächtigte. 
So iſt z. B. ein alter Wahn, daß ſich der Kuckuck im Herbſt in einen 
Sperber verwandle; klimpert man mit dem Gelde in der Taſche, 
ſobald man das erſte Mal im Jahr ſeinen Ruf vernimmt, ſo wird 
man das ganze Jahr ſolches vollauf haben; ſo oftmal der Kuckuck 
ſeinen Namen ruft, nachdem er angekommen iſt, ſo viel Gulden 
wird das Getreide koſten; wenn man den Kuckuck verſpottet, ſo be⸗ 
kommt man Sommerſproſſen und derlei Phantaſtereien mehr. Darin 
liegt wenig; aber gegen Verleumdung müſſen wir den Freund Kuckuck 
in Schutz nehmen, und Verleumdung iſt es, wenn man behauptet, 
er bringe junge Vögel um oder er trinke andern Vögeln die Eier 
aus. Genaue Beobachtungen haben die Unrichtigkeit ſolcher Be⸗ 
hauptungen dargethan. Dagegen iſt es eine in der Natur des Vogels 
begründete Eigenſchaft, daß er nicht ſelbſt brütet, ſondern ſeine Eier 
andern Vögeln ins Neſt legt, jedoch mit aller Vorſicht, ohne irgend⸗ 
wie ein Ei der OB. bie er zu Pflegeeltern ſeines Jungen aus» 
erſehen hat, zu verletzen. Das Kuckucksweibchen legt in jedes Neſt 
nur ein Ei und braucht zum Legen ſeiner 4 bis 8 Eier 4 bis 6 
Wochen, da es immer nur ein Ei in Zwiſchenräumen von einigen 
Tagen 1 j 

Die Gier find der Größe des Kuckucks garnicht entſprechend, und 
nicht allein an Größe, ſondern auch meiſtens in der Farbe und Zeich⸗ 


Freitag, den 22. Mai 1896. 


nung täuſchend ähnlich den Eiern jener Vögel, in deren Neſt der 
Kuckuck ſeines ein] muggelt. Solcher Vögel, bie er als Pflegeeltern 
ſich auserwählt, zählt man mehr als 40 Arten; die Grasmücken, 
Bachſtelzen, Rohrſänger und Rotſchwänzchen werden am öfterſten 
ſolcher Laſt teilhaftig, aber auch Zaunkönige, Lerchen, Ammern ac. 
und nun der junge Kuckuck raſch heran, ſo braucht er viel Futter 
und laß im Neſt, wodurch er natürlich die eigenen Jungen der 
Neſtvögel beeinträchtigt und nicht ſelten verdrän 

Wer aber dieſerwegen dem Kuckuck übles nachſagen möchte, ihn 
der Faulheit, Liebloſigkeit ꝛc. zeihen würde, ginge weit irre; es iſt 
eben ein von der Vorſehung eingepflanzter Trieb, und wenn man 
der L^ näher auf den Grund geht, jo überzeugt man jid) hier 
wieder, daß nichts Zufall iſt, daß eins mit dem andern in plan⸗ 
mäßigem Zuſammenhang ſieht. 

Dem Kuckuck iſt bei der Teilung der Arbeit in der Inſekten⸗ 
vertilgung die Aufgabe zugefallen, die haarigen Raupen zu ver⸗ 
ſpeiſen, welche faſt kein andrer Vogel frißt, weil dieſe die Haare 
nicht vertragen können. Um ſo viele unverdauliche Stoffe mit auf⸗ 

unehmen, als die ſtarkbehaarten Raupen darbieten, muß einesteils 
er Magen des Kuckucks r groß, andernteils eigen⸗ 
tümlich organiſiert fen; beides ijt der Fall. Die innere Haut des 
Magens iſt hornähnlich, gegen die Haare unempfindlich, ſo daß ſie 
oft ganz rauh wie ausgepolſtert mit Raupenhaaren erſcheink. Haare, 
Köpfe, Haut und die andern unverdaulichen Teile der Raupen ballen 
ſich im Magen zuſammen und werden dann ausgewürgt, wie dies 
auch bei den Raubvögeln der Fall iſt. Weil nun der Kuckuck ſo 
viele nicht nährende Teile mit verſchlingen muß, ſo hat er vollauf 
u thun, um fid) ſelbſt zu ernähren; es bleibt ihm zum Auffüttern 
er Jungen keine Zeit übrig; überdies läßt die große Ausdehnung 
des Magens für die Entwicklung der Eier wenig Raum, daher die⸗ 
ſelben jo klein find und in Zwiſchenräumen von mehreren Tagen 
immer nur eins zum Legen gelangt. Bei dieſer innern Beſchaffen⸗ 
heit des Kuckucks iſt es ſohin gar nicht möglich, daß er ſeine Eier 
ſelbſt bebrüte. 

Der Nutzen, welchen der Kuckuck bringt, iſt ſomit für den Landwirt 
nicht zu unterſchätzen, noch bedeutender für den Forſtwirt, denn gerade 
die haarigen Raupen gehören zu den gefährlichſten Feinden der Obſt⸗ 
und Waldbäume; wir nennen nur die Ringelraupe, den Goldafter, 
die Nonne, den ace Spinner, den Kiefernſpinner und die 
Prozeſſionsraupe. Gäbe es keinen Kuckuck mehr, dann würden ſolche 
Raupen immer mehr überhand nehmen und deren Verwüſtungen 
an Obſt⸗ und Waldbäumen bald in erſchreckender Weiſe zu Tage 
treten. An Mahnungen fehlt es leider jetzt ſchon nicht, da auch 
dieſe Vögel ſeltener werden. 

Die meiſten Kuckucks fallen der großen Vogelmörderei in den 
Südländern, namentlich in Griechenland, zum Opfer. Bei uns 
ſchießt ihn kaum ein echter Jäger, höchſtens Leute, die nichts weiter 
denken, wenn's nur knallt und etwas geſchoſſen wird. 

„Mitt. üb. nützl. Tiere.“ 


Praktiſches aus der Landwirtſchaft. 


Feld- und Wieſenbau. 


LW. Um den richtigen Zeitpunkt für die Heuernte zu treffen, 
darf man nicht außer acht laſſen, daß Klee⸗ und Graspflanzen in 
der erſten Hälfte ihrer Entwicklungszeit, alſo noch bevor ſie Samen 
anſetzen, die größte Menge leicht verdaulicher Nährſtoffe enthalten. 
Mit der Samenbildung und ber Samenreife nimmt der Nährwert 
der SUUM und Blätter, ſowie bie Verdaulichkeit der letztern ab, 
der Gehalt an Holzfaſern dagegen zu. Am beſten ijt es, die Futter⸗ 
pflanzen zu mähen, ſobald ſie in Blüte getreten ſind. ierfür 
ſpricht auch, daß die meiſten Futterpflanzen in der Blütezeit die 
größte Maſſenentwicklung haben. Das in dieſer Zeit gemähte Gras 
treibt raſcher und üppiger nach, was wieder für den zweiten Schnitt 
von großer Bedeutung iſt. at man auf Wieſen verſchiedenartige 
Gräſer, von denen einige früher, andre ſpäter blühen, ſo iſt der 
Zeitpunkt des Mähens dann gekommen, wenn die meiſten Gräſer 
in Blüte ſtehen. Sollten mil diefe Weiſe, da wenig Grasſamen 
auf den Boden fallen, einzelne Lücken im Graswuchs entſtehen, ſo 
muß man ſolche Gräſer nachſäen, die einen anerkannt hohen Nähr⸗ 
wert haben. 


und bie Narben krümmen urüd. Bei ſtärkerer 


LW. e à oſtwirkun 

ig im lahr und ſpäter auch wiederholt durchzuſehen, ob Klee⸗verkrümmen ſich auch die Staubfäden. Auch bei den me 
eide a Jeder Seidefleck wird durch einfteden eines Zweiges zeigen bie vom nicht berührten Blüten gerade Staubgefäße 
oder Strohwiſ⸗ bezeichnet. Will man die Kleefelder nicht dor] und Bla e lz, die geſchädigten verkrümmte Staubgefäße 
dem Mähen betreten, ſo bezeichnet man gelegentlich dieſer Arbeit und ſchlagene, ſchwarze Narben. Die Wirkung des es 
die Seideſtellen; doch hat man darauf zu ſehen, die Seide nicht erſtreckt ſich, wenn das Kernhaus ſchon ſichtbar iſt, oft bis in dieſes; 
von ihrem Platze leppt, ſondern in die Mitte desſelben zu⸗ die durchſchnittene, ſchwellende Birne zeigt, wenn fie vom Froſt 
ſammen wird. Man opfert hierbei noch einen 50—80 Ctm.] unbehelligt blieb, ein weißes, vom Froſt getroffen, ein ſchwarzes 
breiten rund um die Seideſtelle, weil in demſelben fein⸗ Kernhaus. Bei der eere geigt die Unbeſchädigte dit im 
verzweigte Teile der Kleeſeide zu vermuten find. Zur Bertilgung | Innern keine Bräunung und an der Oberfläche die bi een 
men 


der Kleeſeide ift ein ganz niedriges Abſchneiden oder Abſicheln der 
Kleeſtengel ſamt der Seide notwendig. Die abgeſchnittenen Teile 
bringt man ſofort in Körben vom Felde weg. Hieran ſchließt ſich 
ein ſtrenges Abharken der äußerſten Umgrenzungen der Seideflecken 
mit engzähnigen eiſernen Harken (Rechen) und we immer in ber 
Ri zum Mittelpunkt des Seidefleckes. 8 Abgeharkte ijt 
natürlich ebenfalls vom Felde zu entfernen und kann zur Kompoſt⸗ 
bereitung verwendet werden, insbeſondere ſolange eine Samenbil⸗ 
dung der Kleeſeide noch nicht ſtattgefunden hat. Sollte die Klee⸗ 
ſeide bereits in Blüte ſein, ſo hat man die genannte Arbeit beſon⸗ 
ders forgfältig vorzunehmen, um ein Ausfallen und Verſchleppen 
der in den Blüteköpfen befindlichen, bereits reiſen Samen zu ver⸗ 
meiden. Solche Kleeſeide verbrennt man, nie darf ein Verfüttern 
der Kleeſeide vorgenommen werden. Die von der Seide befreiten 
man kann man vorteilhaft mit Kompoſterde überdecken, durch bie 
ie neuen Kleetriebe bald durchbrechen, oder aber umgraben und mit 
8 en (nicht Klee) neu beſäen. Die Kleeſeide wird auch 
urch abſicheln, darauffolgendes bedecken mit Stroh und abbrennen 
bekämpft, ſowie durch übergießen mit verdünnter Schwefelſäure, 
doch leiden in dieſen Fällen auch die Kleepflanzen mit. Felder, die 
maſſenhaft Kleeſeideſtellen aufweiſen, ba vor ber Samenbildung 
der Seide umgendert werden und muß hier ein Neuanbau von 
Futterpflanzen erfolgen. Sehr weſentlich iſt es, nur ſeidefreie 
Samen auszuſäen. Beim Bezuge derſelben laſſe man ſich ausdrück⸗ 
lich die Seidefreiheit garantieren und laſſe den Samen von einer 
landwirtſchaftlichen Kontrollſtation unterfuchen. : 


Viehwirtſchaft. 

LW. Ventilation des Stalles. Für das Wohlbefinden des Viehes 
iſt eine qoe e Ventilation des Stalles unerläßlich. In eine 
foster eife gy ieht dies, indem man in ben Außenwänden unter 

r Stalldecke nungen anbringt, denen man häufig eine von 
außen nach innen au bi un ichtung giebt, um bie Zugluft 
möglichſt zu vermeiden. ieſe einfache Luftzuführungsvorrichtung 
eignet ſich am beſten für Stallungen mit über 2,5 Mtr. van ba 
bei niedrigen Ställen die durch bie Oeffnungen eintretende Luft zu 
ſchnell mit dem Vieh in Berührung kommt. Um bei niederer Tem⸗ 
peratur oder bei windigem Wetter dieſe Ventilationsröhren außer 

unktion ſetzen zu können, verſieht man ſie mit Klappen oder mit 
chiebervorrichtungen. Auch werden die Röhren zweckmäßig mit 
Drahtgeflecht verſehen, zur Zerteilung der kalten Luft und zur Ab⸗ 
altung von Ungeziefer und Vögeln. In andrer Weiſe 4 die 
entilation ſtatt, wenn ſie durch ſenkrecht geſtellte Röhren ergeſtellt 
wird, die außen und unten an der Mauer beginnen, in dieſer auf⸗ 
eigen und unter der Stalldecke in den Stallraum münden. Eine 
rite Art der Ventilatiton wird durch Dunſtrohre erzielt, durch 
welche die in den obern Schichten des Stallraums ſich anſammelnde 
Luft entweichen kann. Sollen dieſe Röhren gut funktionieren, ſo 
müſſen fie vor Abkühlung Malene d. h. mit ſchlechten Wärme⸗ 
leitern umgeben werden. an nimmt deshalb auch, trotzdem Dunſt⸗ 
röhren aus Steingut dauerhafter ſind, aus Holz konſtruierte Röhren, 
weil dieſe nicht ſo ſtark abkühlen. Auch Schraubenventilatoren 
kommen in Anwendung, um die Ventilation zu fördern. Solange 
die Temperaturdifferenzen der Luft im Rohr und im Freien noch 
iemlich erhebliche ſind oder ſolange die Außenluft bewegt iſt, 
fortiori dieſe Schraubenventilatoren ziemlich gut. Um eine 
elbſtthätige Luftſtrömung zu ermöglichen, verſieht man die Dunſt⸗ 
röhren mit Einſchnürungen in der Weiſe, daß das Rohr abwechſelnd 
allmählich enger und weiter wird. Die zum verſchließen des Rohres 
und zur Regulierung des e dienende Klappe bringt man 
oben an. Das Seren und Schließen derſelben geſchieht mittels 
einer Schnur. Daß dieſe Klappe oben angebracht ſei, iſt von 
ida. hg in dieſem Fall ijt das Dunſtrohr auch in geſchloſſenem 
punta e ſtets mit warmer Luft gefüllt und es tritt dasſelbe au 
em Oeffnen der Klappe fo[ort in Thätigkeit. Schließlich fei no 
bemerkt, daß es gefährlich ijt, die friſche Luft unten in den Stall⸗ 
raum u Pe da ſie eine zu ſtarke Abkühlung der untern Luft⸗ 
ſchichten bewirkt, was en r die empfindlichen Euter der 
Kühe nachteilige Folgen haben kann. 


Qbftbau und Gartenpflege. 

St. Der Monat Mai bringt uns mit 0 Nachtfröſten an 
Obſtbäumen und im Gemüſegarten nicht ſelten ſehr unangenehme 
Ueberraſchungen. Um zu erkennen, ob die Obſtblüten durch Froſt 
Seb ite wurden, betrachte man zunächſt den Griffel (die Narbe) 

er Blüte, da aus einem durch Be belhädigten Griffel fid) keine 
Frucht bilden kann. Beim Steinobſt iſt der geſunde, unbeſchädigte 
riffel gelbgrün, der vom Froſt getroffene ſchwarz. Beim Apfel⸗ 
baum färbt ſich der urſprünglich blaßgrüne Griffel ebenfalls f warz 


oßer 


amen; die froſtgeſchädigte 12 im Innern gebräunt und die 
ſtehen geſondert und zeigen ſchwarze Griffelreite. un Schädi⸗ 
gungen durch Nu giebt es — abgeſehen von etwaiger Vorbeuge — 
natürlich kein Mittel; wir haben die oben angegebenen Kennzeichen 
auch nur mitgeteilt, weil viele Gartenbeſitzer gern ſofort nach einem 
Nachtfroſt wiſſen möchten, ob ihre Lieblinge gut durchgekommen 
ſind oder nicht. 


St. Die Vermehrung von Fruchtſträuchern durch Abſenker (Ab⸗ 
leger) j^ febr einfach und beſteht darin, daß man et Trieb, der 
nter⸗ 


oder Aſt in die Erde i rur ohne ihn vorher bon feinem 
ſtamme zu trennen. ei Trieben geſchieht dies Abſenken im 
Sommer, bei Zweigen und Aeſten im Herbſt, Winter oder Früh⸗ 
jahr, im letztern Falle aber noch vor dem Austreiben. Angewandt 
wird es vor allem beim Weinſtock, dann aber auch bei Haſelnüſſen, 
Stachel⸗ und Johannisbeeren ꝛc. Will man das Anwurzeln im 
freien Lande ſtattfinden laſſen, ſo wirft man nach „Gauchers 
Handbuch der Obſtkultur“ (zweite umgearbeitete Auflage, 1896) rund 
um die Mutterpflanze in einigem Abſtand einen Graben aus, biegt 
die zur Abſenkung beſtimmten Pflanzenteile ſo in den Graben hinein, 
daß ſie einen möglichſt ſcharfen Bogen bilden, befeſtigt ſie mit po . 
haken auf der Grabenſohle, richtet die Endſpitzen moͤglichſt fen edit 
nach oben, ſchneidet fie auf 2—3 Augen über dem Boden zurück, be⸗ 
feſtigt fie, wenn nötig, an kurzen Pfählen und ebnet die Gräben 
mit guter, lockerer Erde. Ein zungenförmiger Einſchnitt oder ein 
Ringelſchnitt durch die Rindenſ 10 hinter dem Punkt, wo die Wurzeln 
treiben ſollen, am beſten unterhalb eines Auges, be ünſtigt zumeiſt 
die Wurzelbildung, erſt wenn dieſe genügend ſtark erfolgt iſt, trennt 
man den Ableger von der Mutterpflanze und pflanzt ihn an ſeinen 
endgiltigen Standort. Um bei dem Herausnehmen aus der Erde 
die Wurzelverletzung möglichſt zu verringern, kann man das Ab⸗ 
legen auch mittels eingegrabener durchlöcherter Töpfe oder Weiden⸗ 
körbe vornehmen. Man hat dann nach Trennung von ber Mutter 
pflanze einfach das angewandte Gefäß aus der Erde herauszuheben. 

Ueber die Behandlung und Heilung des Gummifluſſes der Stein⸗ 
obſtbäume. Nach dem Jahresbericht der ſchweizeriſchen Obſt⸗ und 
Weinbauſchule in Wädensweil werden der „Ldw. Poſt“ zufolge am 
Gummifluß, jener leider ſo häufigen und mit Recht gefürchteten 
Krankheit, leidende Steinobſtbäume einem recht praktiſchen und er⸗ 
olgreichen Heilungsverfahren an genannter Anſtalt unterworfen. 

an bindet durch halb mit Waſſer verdünnte Eſſigſäure voll ge⸗ 
tränkte Lappen feſt über die Gummi⸗Ausflußſtellen der Rinde. Von 
Zeit zu Zeit le fobann bieje Lappen⸗Verbände abgenommen, 
von neuem mit Fate we durchfeuchtet werden, wobei jedesmal der 
ſchon partiell durch die verdünnte Eſſigſäure gelöſte Gummi, ſowie 
die abgeſtorbenen Rinden⸗Wundenteile zu entfernen ſind. Auf ſolche 
Weiſe wird nach und nach die geſamte, auf der Baumrinde ange⸗ 
ſammelt und erhärtet geweſene Gummimaſſe in verhältnismäßig 
kurzer Zeit losgelöſt und beſeitigt ſein. Wahrſcheinlich wird dieſe 
allmählſche Entfernung der Gummimaſſe, wie auch die bei geſchil⸗ 
derter öfen bfr edt erfolgende Desinfektion der Gummi⸗Aus⸗ 
flußwundſtellen die Urſache davon, daß nach und nach 25 Gummi⸗ 
ausſcheidung an letzteren, ſtändig abnehmend, ganz aufhört, während 
andrerſeits an den Wundrändern kräftige Ueberwallungswülſte fic) 
bilden, die ſchließlich ein Verwachſen der Wundſtellen herbeiführen. 
Selbſtverſtändlich iſt es notwendig, das Befeuchten der Verbände 
mit verdünnter Eſſigſäure ſo lange fortzuſetzen, dis keine Gummi⸗ 
W mehr 1 

W. Wer anfangs April Tomaten in Kaſten ausgeſät hat, kann 
dieſelben Ende Mai ins Freie pflanzen und wird die erſten reifen 
Früchte vorausſichtlich ſchon anfangs Auguſt haben. Von den 
italieniſchen Sorten, bie ſehr beliebt find, find „Ficarazzi“ und 
„König Humbert“ die feinſten und früheſten, welche bisher gezüchtet 
wurden, ſie reifen noch vollkommen in Finnland und Schweden. 
Eine der koſtbarſten Sorten iſt „Rubino“. Es iſt erfreulich, daß 
der Anbau von Tomaten von CURE zu Jahr zunimmt; die ſchöne, 
u Aut nen ic. angenehm ſchmeckende Frucht verdient auch in 
er That eine größere Verbreitung. 

LW. Ein Düngemittel, welchem nicht nur in der Landwirtſchaft, 
ſondern auch für Gartenbau und für Topfgewächſe wieder mehr 
Beachtung geſchenkt wird, iſt der Guano. Um eine nicht zu ſtarke 
Löſung desfelben herzuſtellen, bringt man in ein Faß von 11/,—2 
Eimern Inhalt ¼ Gentner Guano und füllt das Faß mit Waſſer. 
Nach Verlauf von acht Tagen ijt dieſer Extrakt ſchon zum begießen 
5 gebrauchen und kann man mit / Centner Guano circa acht 

ochen einen nicht zu großen Garten düngen, wenn nach jedes⸗ 
maligem Gebrauch das Faß wieder mit Waſſer gefüllt wird. Vor 
dem Gießen iſt die Flüſſigkeit aufzurühren, und zwar eine Viertel⸗ 
ſtunde vorher, damit bis zur Verwendung die ungelöſten Teile ſich 
wieder geſetzt haben. Zum begießen im freien Grunde 3. B. für 


Blattpflanzenbeete, Roſen, Sträucher, Blumen⸗ und Teppichbeete, 


Topfpflanzen nimmt man auf 10 Liter reines Waſſer ½ Liter 


ö uanolöſung, dies nur beim erſtmaligen gießen, ſpäter, wenn 
ſchon 4 Vaſſer in das Faß na falt wurde und die 
fung bereits dünner ift, nimmt man 1 Liter Löſung auf 10 Citer 


Waſſer. Dieſes Begießen geſchieht nun alle acht Tage, erit Ende 
Auguft etwa hört man damit AE d damit bie Triebe noch vor Winter 

ehr ausreifen können. Blattpflanzenbeete unb fold Sachen, 
Bie nicht überwintert werden, können noch länger 1 werden. 
Wir bemerken jedoch ausdrücklich, daß Guano ſehr vorſichtig, d. h. 
in febr verdünnter Löſung angewandt werden muß; ijt die Löſung 
zu ſtark, ſo tötet ſie die fangen. 

W. Zur Düngung von Erdbeerbeeten ſind in letzterer Zeit in 
verſchiedenen Blättern 4 künſtliche Düngemittel empfohlen, z. B. 
Chiliſalpeter, Kainit ze. So ſegensreich dieſe Düngemittel für manche 
Pflanzen ſind, ſo unpraktiſch und gefährlich ſind ſie bei unzweck⸗ 
mäßiger Anwendung. Der Shilifalpeter befördert Ww ben Blatt⸗ 
wuchs, nicht bie Fruchtbarkeit. Wir halten dafür, Erdbeeren nach 
der alten Manier mit Kompoſt oder kurzem Miſt, mit welchen Düngern 
man den Boden bedeckt, zu düngen. Sollten dieſe beiden Mittel 


nicht ausreichen, ſo m man im Herbſt zur Förderung des Wuchſes 
Hornmehl auf, zur Erhöhung der ruchtbartelt Knochenmehl. 
LW. Die Wachsblume. du unſern allgemein beliebten Zimmer⸗ 


anzen gehört unftreitig auch die gewöhnliche Wachsblume (Hoya 
Be aa wir häufig neben andern 1 5 — auf den Fenſter⸗ 
brettern ſehen können. Eine neue Art der Wachsblume iſt die von 
Dr. Lauterbach aus Neu⸗Guinea EN Wachsblume (H. Lauter- 
bachii). Die Blumenkrone dieſer Neuheit ijt nicht ſternförmig wie 
die der meiſten bekannten Arten, ſondern ſchüſſelförmig, bis 7½ Ctm. 
Durchmeſſer, beiderſeits dicht ſammetartig behaart, außen ſmaragdgrün, 
innen dunkelrotbraun, welche Farben miteinander angenehm kon⸗ 


traſtiren. 
Geflügel-, Fifch- und Bienenzucht, 
LW. Ueber das Brahma⸗Huhn, welches ſich bekanntlich ſehr gut 
um brüten eignet, iſt zu bemerken, daß der Nutzen desſelben ein 
bean ift. Die Tiere haben eine außergewöhnlich dichte Befiede⸗ 
rung, ſo daß ihnen die Winterkälte nicht ſo leicht ſchadet wie den 
Inflenern und Spaniern, und demzufolge ijt die Legethätigkeit im 
inter eine ganz erfreuliche, währenddem im Sommer die Brüte⸗ 
m zur Aufzucht einer großen Schar Kücken ſtets mit gutem Er⸗ 
folg benützt werden kann. Man hat ſchon oft die Brahmas ver⸗ 
urteilt, weil ſie den ganzen Sommer nur brüten und nicht legen, 
man hat aber ganz uͤberſehen, daß ein im Winter gelegtes Ei den 
doppelten Wert hat von dem im Sommer gelegten, und daß die 
Brahmas als „lebendige Brütmaſchinen“ oft febr willkommen find, 
dazu kommt, daß die Brahmas als Fleiſchhühner einen großen Wert 
haben, ba ſie viel und ſaftiges Fleiſch befigen. In Gegenden mit 
vielen Hotels und Fremdenverkehr, ſowie für reiche Private, die 
einen guten, ſaftigen Hühnerbraten zu ſchätzen wiſſen, iſt dieſer Um⸗ 
tand immerhin ſehr von Bedeutung. Trotzdem empfehlen wir die 
Verbreitung reinraſſiger Brahmas auf dem Lande nicht, eine 
ſolche a t fid) nicht rentieren würde, dagegen hat der Import 
dieſer Rieſenhühner, wie man ſie allgemein nennt, in manchen 
Ländern den Zweck, als Kreuzung mit dem Landhuhn zu dienen, 
wodurch ein in jeder Beziehung beſſeres e entſteht, 
das raſcher aufwächſt, mehr legt, weniger brütet und einen ſtets gut 
u verwertenden Braten liefert. Die vielen tauſende franzöſiſcher 
Ponte, die jährlich exportiert werden, find nichts andres als ein 
uzungsprodukt zwiſchen dem Brahma⸗, Cochin⸗ oder Dorking⸗ 
uhn mit dem dortigen Landhuhn. Das Brahmahuhn aus Indisch 
China ſtammend, iſt in zwei Farben vorhanden, es giebt helle und 
dunkle. Es kennzeichnet ſich durch großen, vollen, tief gebauten 
Körper, mit breiten Schultern, und, was der Hauptwert iſt, durch 
eine ſtark hervortretende fleiſchige Bruſt, ferner durch einen kurzen 
Hals mit einem hübſch gezeichneten in breitem, glattem 
Rücken, durch einen kurzen, ſtets glänzend ſchwarzen Schwanz, kleinen 
Kopf und einen dreireifigen, Harafteriſti s Erbſenkamm. Die 
Beine find ſtets kurz, citronengelb, ſtark befiebert. Der Körper ift 
tolz aufrecht. Das ordern eines bollb(ütigen gelten en Hahnes 
tts 6—7 Kilo betragen, das der Henne im gleichen Alter 4—5 
Kilo, doch ſind die meiſten Züchter zufrieden, wenn ſie junge Hähne 
auf 4—4½ Kilo und Hennen auf 3½ Kilo bringen. 


Vermiſchtes. 


* Rechtsſchutz beim Viehkauf. Eine zu beachtende Einrichtung hat 
der landwirtſ Paus Kreisverein zu Hagenau (GljaB) getroffen. 
Er ſucht nämlich, wie die „Hann. land» u. forſtw. Ztg.“ ſchreibt, 
ſeinen Mitgliedern Rechtsſchutz zu gewähren und ſie insbeſondere 
beim Viehkauf gegen Uebervorteilungen zu ſchützen. Der Verein 
übernimmt für ſeine Mitglieder unter beſtimmten, denſelben bekannt 
gegebenen Vorausſetzungen die koſtenloſe Führung von Prozeſſen 
durch den Rechtsanwalt des Vereins und läßt durch dieſen in ge⸗ 
eigneten Fällen ſeinen Mitgliedern auch unentgeltliche Belehrungen 
über Rechtsfragen landwirtſchaftli en Charakters zu teil werden. 
Außerdem ſind auf den Bürgermeiſterämtern des Kreiſes Formulare 
für den 1 Abſchluß von Viehkäufen und Verkäufen nieder- 
gelegt, welche den Landwirten unentgeltlich zur Verfügung re 
8 Schließlich ſind die Vereinsmitglieder noch eingehend über 


die Haftpflicht des Verkäufers beim Kauf und Tauſch von fous. 


tieren unterrichtet worden. 


Handels- Zeitung. 
Getreide. 


Berlin. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Ko. 
loco 148—163 Mk. bez., per dieſen Monat 154—154,75 Mk. bez., 
per Juni 151,50 — 152 Mk. bez., per Juli 151,25—152 Mk. bes., 
per September 148,50 —149 Mk. bez. Roggen per 1000 Ko. loco 114 
bis 120 Mk. bez., inländ. 119 Mk. ab Bahn bez.; per dieſen Monat 
115,75—116 Mk. uo per Juni 116—116,25 Mk. bez., per Juli 
117 Mk. bez., per September 118,75—119 Mk. re Gerſte per 
1000 Ko. 70 A bo große und kleine, 113—126 Mk. bez., Brau⸗ 
gere 127—170 Mk. bez. fer per 1000 Ko. loco 122—149 Mk. 

ez., pommerſcher mittel bis guter 126—136 Mk. bez., feiner 187 
bis 145 Mk. bez., preußiſcher mittel bis guter 126—138 Mk. bez., 
feiner 137—145 Mk. bez., per dieſen Monat 125,50—125,75 Mk. bez., 
per Juni 123,50 Mk. bez., per Juli 123,50 Mk. bez. Mais per 
1000 Ko. loco 91—97 Mk. bez., amerikaniſcher 92—95 Mk. frei 
Wagen bez., per dieſen Monat 89,75 Mk. bez., per September 
92,75 Mk. bez. Erbſen per 1000 Ko. Kochware 140—160 Mk. bez., 
Victoria⸗Erbſen 140—155 Mk. bez., Futterware 121—132 Mk. bez. 
Roggenmehl Nr. 0. und 1. per 100 Kilogramm brutto incl. Sack 
per Juni 15,85 Mk. bez. Weizenmehl per 100 Ko. brutto incl. Sack 
Nr. 00. 19—21 Mk. bez., Nr. 0. 15,75 — 18,75 Mk. bez., feine Marken 
über Notiz bezahlt. Roggenmehl per 100 Ko. brutto incl. Sack 
Nr. 0. und 1. 15,25—16 Mk. bez., je Marken Nr. 0. unb 1. 
16—16,75 Mk. bez., Nr. 0. 1,50 Mk. höher als Nr. 0. und 1. 
Roggenkleie per 100 Ko. netto excl. Sack loco 8,50 —8,70 Mk. bez. 
Weizenkleie per 100 Ko. netto excl. Sack loco 8,50—8,70 Mk. bez. 
— 5 Weizen ruhig, holſteiniſcher loco neuer 154—156. 
Roggen ruhig, mecklenburgiſcher loco neuer 124—132, ruſſiſcher 
loco ruhig 80—81. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. — Köln. Weizen 
iner 15,75, fremder loco 16,25, Roggen hieſiger loco 12,50, 
emder [oco 13,25, Hafer hieſiger neuer 13,25, fremder 18,50. — 
annheim. Weizen per Mai 15,35, per Juli 15,15, per November 
14,85. Roggen per Mai 12,50, per Juli 12,50, per November 12,50. 
Hafer per Mai 12,80, per pos 12,90, per November 18. Mais 
per Mai 9, per Juli 9, per November 9,30. — Peſt. Weizen loco 
flau, per Mai⸗Juni 6,72 Gd. 6,74 Br., per Herbſt 6,77 Gd. 
6,78 Br. 7. 91 per Herbſt 5,71 Gd. 5,72 Br. Hafer per Herbſt 
5,48 Gd. 5,50 Br. Mais per Mai⸗Juni 3,91 Gd. 3,92 Br., per 
Juli⸗Auguſt 402 Gd. 403 Br. Kohlraps per Auguſt⸗September 
10,20 Gd. 10,25 Br. — Stettin. Weizen ruhig, per Mai⸗Juni 154, 
per September⸗Oktober 149,50. Roggen ruhig, per Mai⸗Juni 115, 
per September - Oktober 118. Pommeerſcher Hafer loco 119—123. 
— Wien. Weizen per Mai⸗Juni 7,01 Gd. 7,03 Br., per Herbſt 
7,06 Gd. 7,08 Br. Roggen per Mai⸗Juni 6,58 Gd. 6,60 Br., per 
Herbſt 6,11 Gd. 6,13 Br. Mais per Mai⸗Juni 4,22 Gd. 4,24 Br., 
per . 4834 Gd. 436 Br. per September⸗Oktober 4,58 Gd. 
4,51 Br. ace per Mai - Juni 6,40 Gd. 6,51 Br., per Herbſt 5,90 

t. 


Gd. 5,99 Br. 
Sämereien. 

Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Der Geſchäftsgang 
der verfloſſenen Woche war ein ruhiger; das Nate konzentrierte 
ſich wie bisher auf Rot⸗ und Weißklee zu Spekulationszwecken, doch 
war das Angebot in beſſeren Qualitäten darin nur noch gering. 
Für Sommerſaaten, wie Buchweizen 2c., war etwas Nachfrage, alle 
andern Sämereien waren wenig gefragt: ide für ſeidefrei: 
Original⸗Provencer⸗Luzerne 55—65 Mk., franzöſiſche 48—54 Mk., 
Sandluzerne 60—65 Mk., Rotklee 32—44 Mk., Weißklee 45—60 Mk., 
Gelbklee 12—15 Mk., Inkarnatklee 16—19 Mk., Wundklee 25—35 Mk., 
Schwediſchklee 30—45 Mk., engliſches Raigras I. importirtes 16 
bis 20 Mk., ſchleſiſche Abſaat 15—17 Mk., italieniſches Raigras I. 
importiertes 16—20 Mk., ſchleſiſche Abſaat 15—17 Mk., Timothee 
22—30 Mk., Senf weißer oder 9 ber 10—13 Mk., Seradella S bis 
10 Mk., Sandwicken 10—15 Mk., Pferdezahn⸗ Mais 7,50—8 Mk., 
Buchweizen ſilbergrauer 8,50—11 Mk., brauner 8—10 Mk., Knö⸗ 
7 langrankiger 9—12 Mk., kurzer 9—11 Mk. bie 50 Kilo. Wicken, 
ſchleſiſche 13—15 Mk., Peluſchken 15—18 Mk., Lupinen gelbe 12 
bis 15 Mk., Pferdebohnen 14—17 Mk., Viktoria⸗Erbſen 14—17 Mk., 
Erbſen kleine 15—17 Mk. bie 100 Kilo netto ab hier. 


Spiritus. 

Berlin. Spiritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe ohne aß per 
100 Liter 100 pCt. loco 53,3 Mk. bez. Spiritus mit 70 Mk. Ver⸗ 
brauchsabgabe ohne Faß per 100 Liter 100 pCt. loco 33,5 Mk. bez. 
Spiritus mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe mit Faß per 100 Liter 
100 pCt. per dieſen Monat 39,1—39,3 Mk. bez., per Juni 38,2 bis 
38,4 Mk. bez., per Auguſt 38,4—38,5 Mk. bez., per September 38,5 
bis 38,8 Mk. bez., per Oktober 38,4—38,5 Mk. bez. — Breslau. 
Spiritus per 100 Liter 100 pCt. excl. 50 Mk. Verbrauchsabgaben 
per Mai 51,30, do. do. 70 Mk. Verbrauchsabgaben per Mai 31,40 
Mk. bez. — Hamburg. Spiritus ſtill, per Mai⸗Juni 16,87 Br., 
per Juni⸗Juli 17 Br., per Auguſt⸗September 17,25 Br., per Sep⸗ 
5 17,88 Br. — Stettin. Spiritus unverändert, loco 
70er 32 Mk. 


: s Vieh. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Schlachtvieh⸗ 
markt ſtanden zum Verkauf: 3633 Rinder, 8181 Schweine, 1305 
7 9078 1 Ae posce a » Pu "" — 
gehobenen Preiſen ruhig a 8. wird ziemlich ausverkauft. I. 55 
bis 58, II. 50.51 ff. 3285 .ch ct fur 100 Pfd. 
Fleiſchgewicht. 


Eber ganz jeit, ſo daß am Schluß über Notiz bezahlt wurde, und 
wurde geräumt. I. 89, ausgeſuchte Poſten darüber; II. 38, IL. 30 bis 


37 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälberhandel geſtaltete 
te Ware darüber, II. 4754, IL. 40 bis 


ſich ruhig. 1. 5560, ausgeſu 
26 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Am Hammelmarkt war die Stim⸗ 
MINE nicht (que ſo gedrückt wie in letzter Zeit, das Geſchäft ruhig, 
nur kleiner Ueberſtand. I. 44—46, Lämmer 48, II. 42—43 Pf. für 
1 Pfd. Fleiſchgewicht. Ausſtellungstiere bezahlte man: Rinder mit 
58—60 Mk. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht, Schweine mit 40—44 Mk. 
für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara, Kälber mit 59—66, Doppellender 
mit 80—100 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. Lämmer mit 30 Pf. 
für 1 Pfd. Lebendgewicht. t 
Butter, Käfe, Schmalz. 

Berlin, Amtlicher Bericht. Butter v Hof⸗ und Genoſſen⸗ 
ſchaftsbutter L per 50 Ko. 88 Mk., do. II. Mk., do. abfallende 
75 Mk., Landbutter, preußiſche 73—78 Mk., Netzbrücher 73—78 Mk., 
pommerſche 73—78 Mk., polniſche 73—78 ME., ſchleſiſche 73—78 Mk., 
galiziſche 70—74 Mk. Margarine 30—58 Mk. Käſe, ſchweizer, 
Emmenthaler 85—90 Mk., bayeriſcher 60—65 Mk., oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſcher I. 60—66 Mk., IL 50—58 Mk., Holländer 78—85 Mk., 
Limburger 28—32 Mk., Quadratmagerkäſe I. 17—20 Mk., II. 8 Mk. 
Schmalz, feſter, prime Weſtern 17 pCt. Ta. 32—33 Mk., reines, 
in Deutſchland raffiniert 34—35 Mk., Berliner Bratenſchmalz 
36—37 Mk. Fett in Amerika raffiniert 31 Mk., in Deutſchland 
raffiniert 30 Mk. : 

: Zucker. : 


Hamburg. Rübenrohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rende⸗ 
ment neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Mai 11,77½, per 


Der Schweinemarkt verlief anfangs ruhig, endete 


Juni 12, per Auguſt 12.27½, per October 11,72½, per Dezember 


1,6245, per März 12,02 ½, matt. — London. 96 procentiger Java⸗ 

cker rens uͤbenrohzucker loco 12,93, Mn Mi^ jbe 
burg. Terminpreiſe abzüglich Steuervergütung. d:iolgudes I. Pro⸗ 
dukt Baſis Is pet frei an Bord Hamburg per Mai 11,97!/, *. 
11,95 Gd., Vu 12,07 435 12,071/, Br. 12,05 Gd., Juli 12,25 Br. 
1230 Gh. U 012,87 bey. 12,871. Br. 19,85 de Sep 


Auguſt 12,4 1 

tember 18,370 br. 2,25 Gd, Oktober 11,80 Br. 11,75 Gd. O 

ber⸗Dezember 11,72 1. 11,67% Gd., November⸗Dezember 11,70 Br. 
11,00 Gd. Janlar⸗März 11,90 Br. 11,95 Gd, März 11,00. bez, 
ruhig. file für greifbare Ware mit Verbrauchsſteuer: Brol⸗ 
raffinade I. 25,95, II. 25, ym Raffinade 24,75—25,25, gem. Melis 
1. 24,50, ſtill. — Paris. Rohzucker ruhig, 88 pCt. Ioco 31,50 —31,75, 
weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Ko. per Mai 81,87, per Juni 


32, per Juli⸗Auguſt 33,37, per Oktober⸗Januar 32,25. 


Verſchiedene Artikel. 


Kaffee. Amſterdam. Java good ordinary 51,50. — Ham⸗ 
burg, good average Santos per Mai 67,75, per September 62,50, 
per Dezember 58,50, per März 58, ſchleppend. — Havre, good 
average Santos per Mai 83,25, per September 79,50, per De⸗ 
zember 73,25, kaum behauptet. Petroleum. Antwerpen, 
raffiniertes Type weiß loco 16,25 bez. u. Br., per Mai 16,25 Br., 
per Juni 16,25 Br., fejt. — Berlin, raffiniertes Standard white per 
100 Ko. mit Faß in Poſten von 100 Ctr., per dieſen Monat 19,6 Mk., 
per Oktober 20 Mk. — Bremen, raffiniertes ſtill, loco 5,70 Br., 
ruſſiſches loco 5,55 Br. — Hamburg, ruhig, Standard white 
loco 5,65. — Stettin loco 9,80. — Rüböl. Berlin, per 100 Ko. 
mit Faß, per dieſen Monat 45,9 Mk. bez., per Oktober 46 Mk. bez. 
— Hamburg (unverzollt) feit, loco 47,50. — Köln, loco 50,50, 
per Mai 49,30, per Oktober 49,30. — Stettin, ruhig, per Mai 46, 
per September = Oktober 4620. — Tabak. Bremen. Umſatz: 
1800 Packen St. Felix. 

Nachdruck der mit St. und LW. bezeichneten Artitel verboten. 
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Geld⸗Sorten und Banknoten. Bremer Anleihe 1885..... 31, 20108 
„„. DN *GRNIIETT TET mburg. amort. Anl. 91 | 3¼ 106.2 
Dukaten .. er eu | EN Mente 05 105508 
Sovereigns pr. Stud 20446 efſen⸗Naſſan . 41 c 
0 Franes⸗Stücke .. pr. Stück 16.24553 ecklenb. conj. Anl. 86 .. 3¼ —.— 
Gold-Dollars ...... pr. Stack 4196 io. 0. 90-94. |81j 
Shed 9 leer; a Sächſiſche Staats⸗Anl. 69 , 
Engl. Banknoten .... 1 L. €t. | 20.4156 Ausländiſche 
Franz. Banknoten pr. 100 81.15 0 ; 
De T Bautnoren pr. 100 Fl. 170.00 Fonds und Staats:Papiere. 
Ruſſiſche Banknoten pr. 100 Rb. 216.85 b 
Zoll⸗Coupons a 1 924 2501 Aufareiier Stadtanl. 88.. |5 109.100 
Ru ie 5 = 582553 
aliziſche Bropinat» Anl... — 
Deutſche Geitend. St. v. 91 S. A. 3% 99.908 
Fonds und Staats. papiere. Italieniſche Rente .... 4 | 86106 
———————————————— H— E A ede 4 Bt ond 60 
i i 106.506 0 HE 4 — 0 bs 
SUME uc opis HT 104.9050, | Mailänder 45 Lire-Loſe. . — | 39.7565 
bo. bo. 5 25 pee d "s oet 10 8 801 "| -] 15.6053 
eub. Anleihe 4 106.50 0 1 (4 Sresofe ...ı —]| —— 
Pens mt dir 1... ] 3½ 104.90 b bz Neu-Dork Gold rz. 1901.. 16 112 256 
do. do. „ 899.75 b5 Norwegiſche ur 88... 34 —— 
Staals⸗Schuldſcheine 3½ 100.506 do 0. 13a] —— 
sumit. GR le ASH 9205 —.— Oeſterr. Gold⸗ Rente. 4 104.10 bz 
Berliner Staot-Obligat. .. 3 ¼ 101.90 b; G do. tig sero 
0. bo. 1892 3¼ 103.706 bo. Silber⸗Rente 41/,|101.25 8) 
Breslauer Stadt Anleihe .|4 — 102.0089 — | olm. Pfandbr.. . . 4½ 67.2065 
bo. bo. 1891 3¼½ 102.008 | Röm St.⸗Aul. I. ©. 491.90 8 
Bremer Anleihe 1892 .... 3½ 102.70 G do IL-VIIL...|4 | 864066 
Charlottenb. Gtabt;(ut. .. |4 | —.— Rumänier fundiert ....... 5 108.0003 
Magdeburger Stadt-Anl. . 3½ 102.60 bo. amort. (4000). 5 | 99.806 
Spand. Stadt.⸗Anl. 1891.4 —— do. 1890 44 | 88.0053 
Oſtpr. Provinz.⸗Oblig . 3½ 10140 b M 4 | 88.0003 
Abein. Proving Obige 4 103.100 Ruff.-Engl. conf. Anl. 80. 4 102.906 
Weichr. Stadt Anleihe 3¼ —— do innere 1887 —.— 
Well er. Provinz.⸗Anleihe. 3 ½ 102.00 B bo. Gold 1884 8 u. 4er. 5 —— 
Pertiuer BETTER 5 121.006 bo. conſ. Eiſenb. 25 u. 1ber 4 —.— 
r 4½ 117.900 bo. Golbanl. ftiv. 9.... 3½ 98.90 bz G 
$4 1 DU. d ele .|4 115.25 bf bo. Nikolai⸗Obl. 2000. 4 —.— 
W 3½ 104 %ꝓ8) | bo. Pol. Schg. 150-100. 4. — 
Landſchaftlich. Centr. | —- bo. Boden⸗Exe dit gar.. 4½ 104.7053 0 
— Kur- u. Neumärkiſche. 3½ 100.606 Schwed. 1 115 78. 4 105.80 b; B 
2 do. do. neue 3½ 101.500 do. Sladte⸗Pfdbr. 86 4 104.805 
2 4 Ditereugiie ........ 31/2 100.70 d 0 Serbiſche Gold.. . 5 88.00 
2Pommerſche 37 100.75 0 do. Rente 1884. 5 —.— 
Poſenſche 101.703 bo. do 1885..... 5: —.— 
. 240 1020 %] Ung. Golbrente 1000 ..... |4 SON M 
] Sachſiſche 4 104.4050 do. 0. $5100... 104.00 K 
DER Sele Ib. neue.. 3½ 100.60 bà bo. Kr R. 10000-100.. 4 99.60 B 
Weſtfälſſche ....... 4100.60 bz do. GrumbentL-Dblig.... 4 
Weſtpreußiſche 1. IB. . 3½ 100.60 bz bo. Inveſt . Anleihe 4½ 108.750 © 
3 pepe igi e í 22 7 i 
m re u. Nm. (Brdg.) 105. , ess ere. 
= Pommerſche , 4 105.70 per — 
3 4 105.60 b3 Augsb. 7 Fl. Loſe 25.7053 
Z4 Preußiihe 4 105.400 [ Barletta 100 LiresQoje... 29.00 bz 
125 14 105.400 Braunſchw. 20 Thlr.Loſe 105.80 bz 
S Sächſiſche 4 105.400 | Freiburger Loſe 124 25 ö; 
ge Schleſiſche 4 105.306 015. Präm.⸗Pfandbr. 123.80 53 
Schlesw.⸗Holſtein. . . . 4 |105.75:8 bo. do. Pfandbr. II. . . 119.00 B 
Badiſche St.⸗Eſſenb.⸗Anl. 4 104.700 fe. 50-Xhlr.-Qoje ......... 1135506 
Bayeriſche Anleihe 4 [106206 öln-Mind. 3½% P.⸗ A.. 140.90 B 


Lübecker 50⸗Thlr.⸗Loſe 132.30 B alberſt.⸗Blanken bg. . 4 —— 
Meining Präm.⸗Pfondbr. . . 138.40 bz Lübeck⸗Büchen, garant. 4 —— 

Meining. 7 Fl⸗Loſe. 23.3003 , Magdebg. Wittenberge. 2.06 
Oeſterr. Loſe von 18: 338 00 G Mainz⸗Ludwigshafener gar. 4 —— 
do. do. von 1860. 152.20 G bo. 75,76 u. 78.44 —.— 

do. do. von 1864. .. 340 % ) Wecklbg. Friedr.⸗Franzb. 3½ 101.25 5 
Ruſſ. Präm.⸗Anl. von 1864... 193.20 b; Oberſchleſ Lit B. ........ gil. —.— 
do. do. von 1866... 170.50 bs Oſtpreußiſche Südbahn. 4 —— 

Türlen⸗Loſe olere oe cbe 110.2553 Rheiniſche „ 489 — 

Ungariſche Loſe 274.75b [ Saal bahn 3½% 100 00G 

A ee: Ye 906 

etbefen Certificate. errabahn 1890 4 
Arvoty tice - 1898 . 1,1 v. 31/, 100.00 G 

Braunſchw.⸗Hann. Hypbr.. 4 99.75 bz | Vuſchtehrader Golbpr. .... 40½ . > 

Dt. Gr.⸗C.Pfdb. III. IV.. 3½ 105.200 [[ Dux ⸗ Boden bacher 5 108.750 
do. bo. V.. |31/2100.25 b; 9 | Eliſabeth⸗Weſtbahn -83 ...|4 ]|103506 
bo. do. IV..|4 103.50 b 0] (alis. Carl⸗Ludwigsbahn. 4 99.900 

Dtſch. Grundſch.⸗Qbl. 4 101.20 b 3 | Gotthard 3½ (103.1000 

Diſch. Grundſch.⸗B.⸗Pfobr. EE Italieniſche Mittelmeer . 495.40 
VII. u. VIII. unk. b. 19063¼½ —.— Ital. Eiſb.⸗Obl v St. gar ör 3 | 52.806 

D. Hyp.⸗B.⸗Pfdb. IV. V. vI. 5 112.800 Kaiſer Ferd⸗Nordbahn . 5 —— 

do. 4 1101.50 bz] Kaſchau⸗Oderberger 89 . 4 103 106 

Hamburger Hyp.⸗Pfandbr. 4 100.50 6 do. bo. 91..|4 [103.1053 

bo. unt. b. 19004 10840556 bo. do. Silb 89..|4 | 9920656 
Mecklenb. Hyp.⸗Piandbr.. 3½ 100.20 König Wilhelm IH. ...... a —— 
Meininger Hyp.⸗Pfandbr. 4 —. yes Ru dolfsbahn ..|4 100 50 

do unk. b. 1900 4 103.50 0 do. Salztammergut 4 103.00 G 

Nordd. Grunde, Hyp.⸗Pfdb. 4 100.20 B Sennbo-Ggern, ſteuerfrei .. |4 100.00 B 

Pomm Hyp.⸗B. III. IV. neue 4 100 006 do. 0. ſt pfl. 4 |-.— 
bo. 4% Pfd. Em. VII VIII. 4 |105.50656 Oeſt.⸗Ung. Staatsbahn, alte 3 94.90 bz 

Pr. B.⸗C.- Pfd. I. II. rz. 1105 115.600 do. 1874 | 92406 

bo. III., V. u. VL|5 109.006 do. 1885 8 91,506 
do. IV. tà. 115 4½ 116.75 © do. PUNTI. 8 93.600 
bo. X. v. 110 4½ 118.25 Oeſt.⸗Ung. Staats b. I. ii.|5 117.1036 
do. VIL, VIII. IX. 4 101.50 bj36 1 e. Gold 4 105.250 
bo. XIII. unk. b. 1900 4 103.90 bz | Oeſterr. Lolalbahnn 4 102.20 bz B 
do. XIV. unk. b. 1905 4 105.25 b5 G do. Nordweſtbahn .. . 5 111.25 
do. XI. 3½ 100 106 do do. Gold s 115.806 
bo. XV. unk. b. 1904 3¼ 101.30 do. Lit. B. (Elbethal) 5 111256 
Pr. Centrb.⸗Pfdb. 1888-89 3½ 100.00 bz 0 Raab⸗Oedenb. Gold⸗Obl. . 8 | 8570039 
bo, v. J. 1890 unk. b. 1900 4 108.6005 | Carb. Obl. ſtfr. gar. 1. II. ör 479.90 
do. v. J. 1894 unt. b. 1900 3d½ 101. 00 bz & | Serb. Hypoth.⸗Obl. 4. 5 —— 
bo. Communal⸗Obl. . 3½ 100.00 bj 0 0. bo. B. 10, I — 

Pr. Hyp.⸗A.-B. VIII.-XII. 4 11016056 | Süditalieniſche 10er u. 5er 3 56308 
bo. XV.-XVIIL.......|4 [103.9053 Südöſt.⸗B. (Lmb.) ....... 3 71.50 
bo. XV. unk. b. 1900.4 103.90 b5 G do. Obligationen. 5 109.75 bj 0 

Sr. Hyp.⸗V., A.-G. Certif. 4. 100.20 Große ruf. Gijenbabm ...|3. | 91.506 

bo. bo 3½% 100006 Iwangorod⸗Dom br 4½% 104.80 G 

Rhein. Hyp.⸗Pf. Ser. 62-65 4 100.000 Kos low⸗Woroneſch . 4 101 80bz 
bo. unkündbar bis 1902 4 104.106 do. 1889 4 101.90 B 
V 3111100006 | Kutsk⸗Chartow -A 4 101440 bz 
bo. Hyp. Comm. ⸗Obl..3½% 100.00 G Suratiftiem ...... 4 1102406 

Schleſ. Bodenkr.⸗Pfandbr.. 4 101.00 G Mosko⸗Riaſan . . vli dre 
bo. unfünbbar bis 1903 |4. 105.500 bo. Smolensk. 5 103.80 B 
W 915100006 — | Orel-Griaſ . 1 10180 b; 

Stettin. Nat. Hby.⸗C.⸗G. .. 4½ 110.80 6 Afaſan⸗Kos lo 4 101.900 

do. do. -..|4 [102.5053 | Riaſ.⸗Uralsk I St. 404 M. 5 103.0054 G 

Eilents prier. ict.u. oblig. | sivc | ZZ 

enb.⸗ or.⸗ u. ^ weitbahn e WEE 

EICHE DENE BEER mona. Transkaukaſiſche ber 393406 

Altdamm⸗Col berg. 4 | —.— Wladikawkass 4 102.80 b; 

Bergiſch⸗Märkiſche A. B... 3½ 101.00 Northern⸗Pac. I. b. 1921.6 113006 

Braunſchweigiſche 4½ —.— Anatoliſche 5 | 9025536 

bo. Landeseiſenb. 81/3/100.20 6; Transvaal Gold gar 5 100.6000 
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